
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1909

192 (20.8.1909)



nr. iw. RarlsrnDe, freilag. den ro. August im r-. ZMg.

a

Tageszeitung für Das werktätige Volk Vaöens .
^ gabt täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage ,
^ wemeatspreis : Ins Haus , durch Träger zugestellt, monatlichTtL, vierteljährlich 2,25 Mk . In der Expedition und in den Ablagen
Ocholt , monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

Mchurch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.
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Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. y29 Uhr. Größere
Inserate muffen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm . , aufgegeben sein .
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends % 7 Uhr.

Druck und Verlag
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_ für den übrigen Inhalt : Herrn. Kadel ; beide in Karlsruhe ._

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

De spanischen Klosterstiirmer
and die Sozialdemokratie.
In drei langen Artikeln versucht der „B a d i s ch e

ßrobachter " unsere Ausführungen über den spanischen
rikalismus zu entkräften .

^ Was an Schwindelnachrichten ausgestreut wurde , ist
„Badischen Beobachter" zusammengestoppelt worden,

rin es steht jetzt unzweifelhaft fest , daß eine „Mord-
nnerei " nicht stattgefunden hat . Im ganzen sind in

Barcelona beim Niederbrennen der Klöster und Kirchen
: « r zwei Menschen , ein Mönch und ein Pfarrer , ums

«n gekommen und diese durch eigene Schuld.
Wes andere was in der klerikalen Presse kolportiert wird,

Schwindel . Auch der Bericht, den der „Badische
jkobachter

" aus der „Deutschen Tageszeitung " abdruckt ,
>der angeblich von einem Augenzeugen stammt, zeigt, in

ffch impertinenter Weise die Tatsachen entstellt werden,
werden die Revolutionäre als entmenschte Bestien
terisiert, die nach Blut lechzten. Was ist die Wahr¬

est? Ueber die Niederbrennung des Klosters San
sZuandeDios liegt folgender Bericht des Superios
! liest- Klosters, Pater Lorenzo Gonzalez vor :

.Der Brand des gegenüberliegenden Klosters während
der ganzen Nacht hatte uns auf eine harte Probe gestellt .
83 nun am folgenden Morgen die Schläge gegen unser Tor
immer ungestümer ertönten , versammelte ich die neunzehn
Brüder, die das Personal des Hauses bilden , und öffnete, in¬
dem wir die kranken und blinden Kinder auf den Arm
« hmen, die Türe , durch die sich sofort eine wilde Menge, nach

^Zerstörung schreiend , in den Hof ergoß. Ich hob darauf den
^Kmben , den ich trug , hoch und rief mit Tränen in den

«n : „Freunde , Brüder , helft uns wenigstens diese zwei¬
hundert unschuldigen Wesen in Sicherheit bringen . Nachher

tut, was ihr wollt ! " Diese Worte schienen das Herz der
^ .Leute zu rühren , denn ohne sich weiter zu besprechen , er¬
griffen sie alle die weinenden Kinder und sagten zu ihnen :

»Seit doch nicht bange . Wir tun euch ja nichts. Weint doch
nicht !" Dann begleiteten sie uns ins Innere des Gebäudes
»ich bemerkten , daß wir nichts zu fürchten hätten ; unser Haus

de geschont werden . Sic gingen dann durch alle Räume ,m irgendwelchen Schaden auzurichte», und verließen uns ,das benachbarte Karmeliterinnenkloster anzuzünden . Wir
sie, das nicht zu tun , da unser Haus darunter leiden

Mute . Sie waren aber nicht davon abzubringen , gaben uns
Mach den Rat , vom Dach unseres Gebäudes die Wand mit

asser zu begießen. Und so geschah es . Wir wurden b e -
kachrichtigt , als der Augenblick da war , um Wasser zu

E £? ' n ,un ^ tDann damit wieder aufhören mußten , um
I * Zerstörungswerk nicht zu verhindern . Wir sind aber
F * *e’ner Weise mehr belästigt worden ; im Gegenteil , am^»»nerstag und Freitag schickten uns die Revolutionäre durch
tmnder Hühner und Kaninchen, Kartoffeln , Brot und Reis

damit das Ashl keinen Mangel leide. Im ganzen haben
32 Hühner empfangen und müssen schließlich noch dafür

^ » nkbar sein . Hunderte von unbekannten Personen besuchten
g ŝ str Haus , dessen Türen wir auf Verlangen der Revolutio-

** offen stehen ließen, aber es geschah uns nicht da
»beste."

g£ ° benahmen sich die „Mordbrenner "
, die „entmen

estien"
. Der „Beobachter" hat sich besonders dar^ji°cgt , daß wir von d ? m Faulerrzerleben der Kl,

geschrieben haben. Zum Beweis des Gegew^ ils
kr auf die Klöster ab , welche der Kranken- rc .Mlege

Widmen und auf jene Klöster, die umfangreichê ndu-
;
*e und gewerbliche Betriebe haben. Gewiß gibt es

wo auch gearbeitet wird . Von den Kranken-
krn und -Pflegerinnen haben wir immer nur mit
ing geschrieben . Allein , daß in sehr vielen

rn auch ein bequemes Leben geführt wird , wird
wrch der „Badische Beobachter" nicht , bestreiten

er sich mit diesen Elementen solidarisch erklärt , die nicht dem
Arbeiter helfen wollten , denn dazu nützen Mordbrennereien
und die Vernichtung von Leben und Eigentum , von
Werken der Kunst und Wissenschaft , die Beraubung
arm er Krüppel und hilflos er Kranker und
Siecher , ja selbst der armen Kinder des arbeitenden Volkes
absolut nichts ! Nein , den Arbeitern wollten sie nicht helfen,
das geht aus allem hervor ! Auch das Schicksal der Soldaten
war ihnen gleichgiltig ! Nur der blinde Religionshaß hat
seine Opfer gefordert , nur ihm ist gedient worden. Man
braucht nur an die jüngsten Wutausbrüche des „Volksfreund"
gegen die katholischen Geistlichen zu erinnern und man wird
nicht fehl gehen, wenn man sagt : „Volksfreund " und
Sozialdemokratil -e find dieser Gesellschaft

von Mordbrennern ganz würdig . Wenn sie bei
uns die Macht dazu hätten , würden sie nicht anders ver¬
fahren , wie ihre Freunde in Barcelona ! Daß es bei uns
nicht soweit kommt , dafür wollen wir selbst sorgen !"

Dieser Wutausbruch kennzeichnet nur das „ fromme"
Gomüt des „Beobachter" -Redakteurs , der zurzeit aus der
Raserei gar nicht mehr herauskommt . Wir können ihm
nachfühlen, denn auch mit den Schwindelgeschichten über
die „ Mordbrennereien " in Barcelona läßt sich kein Ge¬
schäftchen fürs Zentrum machen . Die Aktien der schwarzen
Schwindelhubcr stehen zurzeit sehr schlecht .

fallen.Lliic -vzn Spanien herrschen heute dieselben Mßständew Deutschland vor der Reformation . Die Klöster
äiun größten Teil eine Landplage für das spa-
! Dolk , daher auch der Haß gegen dieselben . Nicht

gegen die Religion , den die Zentrumspresse
gläubigen Lesern wieder vorschwindelt , sondern der

gegen den M i ß b r a u ch der Religion hat den
^ sturm erzeugt . Es läßt uns daher völlig kühl , wenn
badische Beobachter" schreibt :

Ereignisse in Barcelona sind und bleiben ein
?^vndmal für die Sozialdemokratie und die mit ihnen ge -
^ hungsverwandte Freimaurerei , ein schlagender Beweis*̂fü^ wessen Bestien in Menschengestalt in ihrem Religions -

schig sind . Wir gratulieren dem „Volksfreund"
, wenn

äeuerle Nachrichten.
folgen cler Tabaksteuer.

Aus Hockenheim wird gemeldet, daß in den letzten
Tagen über 200 Tabakarbeiter entlassen worden sind .
Es wäre interessant , festzustellen , ob die „helle Begeiste¬
rung "

, die seinerzeit Herr Redakteur Wahl für das Zen¬
trum „ entflammte "

, jetzt nach mit ebensoviel Wärmegra¬
den dort vorhanden ist . Tie Hockenheimer werden jetzt
merken , daß sie wieder einmal die „Dummen " waren.

Die Pest in Deutsck-Ostafrika.
Berlin , 19. Aug . Die Pestgefahr in Deutsch - Ostafrika

scheint neuerdings wieder bedrohlich zu steigen . Nachdem
die Epidemie erst vor einigen Wochen in Sansibar vorüber¬
gehend aufgetreten war , sind nunmehr auch in Kisum am
englischen Ufer des Viktoria -Nyanza -See mehrere tätlich
verlaufene Pestfälle vorgekommcn. Das Gouvernement in
Dar - es - Salaam hat sofort entsprechende Vorkehrungs¬
maßregeln gegen eine Einschleppung der Epidemie auf das
benachbarte deutsche Ufergebiet getroffen.

Der Streit in der Zentrumspartei.
Köln, 19. Aug . Gestern fand in Köln eine Versamm¬

lung des „ Augustinusvereins zur Pflege der katholischen
Presse " statt , die zum Zwecke einberufen war , die Stellung
der Zentrumspresse zu der sogenannten Osterdienstags -
Konfercnz festzulegen . Aus der Versammlung , an der
auch Geist ! . Rat Wacker - Zähringen teilnahm , ergab
sich , daß die Zahl der Anhänger der Herren Rocrcn - Bitter
eine sehr geringe ist und sich auf drei oder vier Blätter
in Saarbrücken , Aachen , Münster beschränkt . Eine Reso¬
lution , in der gegen diese Blätter und gegen Tr . Roeren
und BitterStellung genommen wurde und in der besonders
der „ Köln. Volkszeitung " der Dank ausgesprochen wird,wurde mit allen gegen vier Stimmen angenommen.

Der sckvgediscke Generalstreik .
Stockholm , 19 . Aug . Die großen Banken und eine

große Anzahl der angesehensten Geschäftsleute haben heute
an den König die Bitte gerichtet, die Regierung möchte
sofort einleitende Schritte unternehmen , um Verhandlun¬
gen zwischen ihr und den streikenden Parteien herbeizu¬
führen . Das Land sei nicht mehr in der Lage, weiter die
enormen Verluste zu tragen , die durch den Streik bisher
entstanden seien .

Der Berichterstatter der „Fraükf . Ztg .
" telegraphiert !

Stockholm , 19 . Aug . Eben erfahre ich das Gefamt-
resultat der von der Regierung gestern vorgenommenen
Zählung der Streikenden . Im ganzen Land streikten am
9 . August gegen 285 762 Arbeiter . Gestern gab es 284 418
Streitende . Dieser verblüffend kleine Abfall ist durch den
mittlerwei^igen Streikanschluß von 4000 Typographen und
1000 Landarbeitern erklärlich. Der Vorstand des nicht-
sozialistischen Svenska Arbeitareförbundet , der 10000
Mitglieder zählt , wird morgen seinen Mitgliedern emp¬
fehlen , am Montag die Arbeit aufzunehmen . Daß auch
nur die Hälfte der Mitglieder der Aufforderung folgt , ist
unwahrscheinlich .

Die kretische Krise.
Konstantinopel, 19 . Aug . Gestern Abend wurde dem

Minister des Aeußern eine Kollektivnote der .

S ch u tz m ä ch t c überreicht, deren Inhalt geheim gehaltenwird . Der in der Note vertretene Standpunkt soll sein ,
daß die Pforte in die Kretafrage , die die vier
Schutzmächte angeht , Griechenland nicht hinein^
ziehen darf .

Die Niederlage des Rogbt.
Fez, 18. Aug . Hier ist ein Eilbote mit der Meldung

eingetroffen, daß der R o g h i und zehn Chorfas seiner
Umgebung gefangen worden sind . Gleichzeitig traf der
Kopf seines Känimerers und einer Anzahl Gefangener ein .
Zwanzig Verwundete wurden enthauptet , andere Gefan¬
gene gemartert . Das Eintreffen des gefangenen Roghi in
Fez wird am 25 . August erwartet .

Fez, 19. Aug . Fortwährend treffen Nachzüge von ge¬
fangenen Roghileuten ein. Der Roghi soll bei dem Stamme
der Kumes Zuflucht gesucht haben.

Ein schreckliches Unglück .
Frankfurt a . M . , 19. Aug. Heute Nachmittag gegen halb

5 Uhr kam die Lehrerin Seitz von der Mathildenschule in Offen-
l>ach, die mit ihren Schülerinnen auf einem Spaziergange be¬
griffen war , an der Offenbacher Schleuse an . Die Kinder
nahmen die Gelegenheit wahr , sich an der Trommel der
Schleuse, wo die Flöße durchgelaffen werden, sich in dem seich¬
ten Wasser mit den nackten Füßen zu tummeln . Plötzlich
strömte Wasser in die Schleuse und die Fluten spstlten einen
Teil der Kinder fort . Ein Arbeiter der Firma Holtzmann in
Frankfurt , der gerade in der Nähe weilte , eiste auf die Hilfe¬
rufe der Kinder herbei, stürzte sich in das Wasser, um die Kin¬
der zu retten . Das Rettnngswerk sollte aber nicht gelingen
und der Mann wurde ein Opfer der Fluten . Nach den ausge¬
fundenen Strohhüten zu urteilen , sind sechs Kinder ertrunken .
Ein lüjähriges Mädchen konnte von herbeicilenden Leuten aus
dem Wasser gezogen werden und die sofort angestellten Wieder¬
belebungsversuche hatten Erfolg . Man vermutet , daß Knaben
aus Bornheim, die zu gleicher Zeit an der Trommel sich ver¬
gnügten, die Ursache waren , daß die Trommel sich löste und
das Wasser in die Schleuse hereinströmte . Die Leichen konnten
bisher noch nicht geborgen werden .

Gerüstcinsturz .
Berlin , 19. Aug . An der Schöneberger Gasanstalt am

Bahnhof Schönoberg und Papestraße brach heute Vormittag das
eiserne Gerüst an einem Turm in sich zusammen und stürzte
auf einen vorbeifahrenden Süring -Zug , von dem ein Wagen
zertrümmert wurde . Mehrere Personen wurden schwer verletzt .
Man spricht auch von mehreren Toten . Wie es heißt , hat der
herrschende heftige Sturmwind den Einsturz des Gerüstes ver¬
ursacht. Bis jetzt sind unter den Trümmern des Eisenbahn¬
wagens sechs anscheinend Schwerverletzte hervorgezogen worden.

Im Zug überfallen .
Berlin , 19 . Aug . Ein schweres Verbrechen, über dem vor¬

läufig noch geheimnisvolles Dunkel schwebt , wurde gestern in
Sorau i . L . aufgedeckt . In der Nähe des Dorfes Schönwald
fand man im Gebüsch neben dem Bahngeleise eine etwa dreißig¬
jährige , anscheinend den bessern Ständen angehörende Frau mit
schweren Verletzungen .besinnungslos auf . Die Polizei ver-
anlaßte die Ueberführung der Frar/nach idem Krankenhause in
Sorau . Nachdem sie zur Besinnung gelangt war , konnte sie
angeben, mit einem Manne von Berlin mit dem D -Zuge ab¬
gefahren und während der Fahrt überfallen worden zu sein .

Ein geriebener Spitzbube.
Köl« , 19. Aug. Ein Lehrling eines Bankhauses , der einen

10 060 Mark enthaltenden Brief auf der Post aufliefern sollte ,
ließ sich denselben vom Schalterbeamtcn zurückgeben und ver¬
tauschte ihn mit einem mit Papier gefüllten Brief . Er flüchtete
dann , nachdem er das Postbuch im Geschäft abgeliesert hatte ,
ins Ausland . Als der Briefempfänger den Schwindel meldete ,
war der jugendliche Spitzbube über alle Berge.

Vom Blitze erschlagen.
Posen, 19. Aug . In Luschkowo schlug während eines schwe¬

ren Gewitters der Blitz in das Wohnhaus des Wirtes JascinS -ki
und tötete seinen bei ihm zu Besuch weilenden Schwager sowie
dessen dreijähriges Kind , während der 14jährige Sohn des
Jascinski schwer verletzt wurde .

Ertrunken.
St . Wolfgang , 19. Aug. Der Wiener Optiker Schleffeder

wurde bei einer Bootsfahrt auf dem Wolfgang - See vom Sturme
überrascht und durch den umstürzenden Nachen erschlagen .

Schiffsnnglück .
Brest, 19. Aug. Zwei Dampfer sind in der Nähe der Küste

auf Grund gelaufen . Es konnte bis jetzt noch nicht festgestellt
werden, ob Opfer zu beklagen sind. Die See ist sehr unruhig .
Ein Rettungsboot landete zwei Leichen , die in einem Rettungs¬
gürtel schlvimmend aufgcfischt wunden. Der Rettungsgürtel
trug den Namen : „Premier Maquinista ".



Seite 2 . Freitag » den 20. August 1909. Leite
Bericht des Parteivorstandes

an den Parteitag n Ceip2ig im
m .

Neichstagswahlen.
In der Zeit vom 1 . August 1908 bis 31 . Juli 1909 fanden

14 Nachwahlen zum Reichstage statt . Sind auch die Nachrvahlen
lein sicherer Gradmeffer für die allgemeine Stimmung im
Lande, so geben sie doch Zeugnis von den Erfolgen unserer Agi¬
tation und Organisation .^

Wo intensiv agitiert und organisiert
wird , können die Erfolge nicht ausbleiben . Nun sind zwarviele Umstände eingetreten , die lähmend auf die Tätigkeit der
Genossen wirken. Die sehr schwere Krise hatte oft langandau¬ernde Arbeitslosigkeit zur Folge, wodurch die Organisationen
geschwächt sirrd. Auch wird in den Wahlkreisen, die zum sicheren
Besitzstände einer Partei gehören, im allgemeinen weniger agi¬tiert , die Massen sind nicht so in Erregung , wie bei denHaupt -
wahlen und es kommt eine schwächere Wahlbeteiligung .

Betrachtet man das Gesamtresultat und sieht , daß die
Stimmen der Gegner bei den 14 Nachwahlen von 890 853 auf
249 662 zurückgegangen sind , die Gegner also einen Ver¬
lust von rund 41 000 Stimmen haben, während wir unsere
Stimmen hielten und dadurch einen prozentual größeren Anteil
an der Gesamtstimmenzahl haben, dann könnte das genügsame
Menschen mit Befriedigung erfüllen . Wir dürfen nie mit Re¬
sultaten zufrieden sein , die nur keinen Rückschritt bringen.

Der Kampf «ms Wahlrecht.
Nachdem die Partei den Kampf zur Erringung des allge¬

meinen, gleichen und direkten Wahlrechts für die Landtage be¬
gonnen hat , wird er mit unverminderter Kraft fortgesetzt , bis
das Ziel erreicht ist. Zu großen Demonstrationen kam es am
1 . November in Sachsen . Obwohl die Negierung und die
Bourgeoisie Sachsens sich einig sind , daß das elendeste aller
Wahlsysteme, das von Preußen entlehnte Dreiklaffenwahlrecht
nicht aufrecht zu erhalten ist, so wollen doch die Konservativen,
die nur eine Filiale des Bundes der Landwirte sind , die Herr¬
schaft über den Industriestaat Sachsen nicht aufgeben. Am
16 . Oktober veröffentlichte die famose Wahlrechtsdeputation
einen Entwurf , der mit Recht als Wahlrechtskarikatur
bezeichnet wurde, weil er den Zweck hatte , die Herrschaft der
Herren Mehnert , Opitz und Konsorten in Sachsen dauernd zu
erhalten . Am 1. November fanden dann in ganz Sachsen ge¬
waltige Demonstrationen statt . In Leipzig, Dresden , Chemnitz
und anderen Zentren fanden Umzüge und Massenversamm¬
lungen unter fteiem Himmel statt , in denen Hunderttausende
Arbeiter gegen den Gewaltstreich protestierten . Auch in kleinen
Orten versammelten sich die Arbeiter , um das allgemeine, gleiche
und direkte Wahlrecht zu fordern.

Am 14 . Dezember beschäftigte sich in Dresden eine Landes¬
konferenz mit der Wahlrechtsfrage . Am Abend fanden Massen¬
versammlungen statt , denen sich Straßendemonstrationen an¬
schloffen. Am 22. Januar wurde dann ein Gesetz erlassen, das
den Koeck hat , dauernd zu verhindern , daß der Wiste der Ar¬
beiter in der Gesetzgebung zum Ausdruck kommt . Für die letzte
auf Grund des Dreiklaffenwahlrechtes gewählte Zweite Kammer
ist damit die Wahlrechtsgesetzgebung zum Abschluß gekommen .
Für das Volk bleibt das zu bekämpfende Unrecht bestehen . Nicht
die besondere im Dreiklaffenwahlrecht liegende Form des Un¬
rechts , sondern das Unrecht selbst wird von den Massen bekämpft.
Darum wird der Kanipf fortgesetzt und auch die neue Kammer
wird sich mit der Wahlrechtsfrage zu beschäftigen haben.

'Sn Preußen wurde am 20. Oktober der Landtag mit
einer Thronrede eröffnet , in der eine . organische Fortenwick¬
lung" des Wahlrechts in Aussicht gestellt 'wurde . Es hieß aber,
die Fortentwicklung solle „ber wirtschaftlichen Entwicklung, der
Ausbreitung der Bildung und des politischen Verständnisses so¬
wie der Erstarkung staatlichen Verantwortlichkeitsgefühls " ent¬
sprechen . Das war der diplomatische Ausdruck für die Weige¬
rung , die Folgen des vor sechzig Jahren am Volke verübten Ver¬
brechens zu beseitigen. Am Abend des 20. Oktober fanden in
Berlin Volksversammlungen statt , in denen di« Massen das all¬
gemein«, gleiche und direkte Wahlrecht forderten . Sofort nach
Eröffnung des Landtages wurden Anträge eingebracht, die die
Einführung des allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts
forderten . Als nun in Aussicht stand, daß diese Anträge am
25 . Januar im Landtage zur Verhandlung kommen würden , fan-

Problematische Muren .
Roman von Fr . Spielhagen .

192 - (Nachdr. verb.)
(Fortsetzung.)

Aber, wie das so zu gehen pflegt , diejenige, um deren
Gunst es mir am meisten zu tun war , gehörte nicht zu
meinen Verehrerinnen . ^ Es war eine junge , sehr schöne
Dame , die ich Abend für Abend im Zirkus sah . Aber sie
tat immer entsetzlich vornehmen und kalt, obgleich ich mich
immer nur vor ihr verbeugte , wenn ich beklatscht wurde.

Wie gefallen Ihnen unsere Damen , Schmenckel ? fragte
mich der Kaiser eines Abends, als wir Arm in Arm in
seinem Salon auf - und abspazierten.

So so, la la . Euer Majestät ! erwiderte ich^ denn
Verschwiegenheit war immer Caspar Schmenckels stärke .

Sie sind schwer zu befriedigen, sagte der Kaiser ; wie
finden Sie die kleine Malikowsky?

Wie war der Name ? fragte plötzlich Berger , der, die
Stirn in die Hand gestützt, dagesessen hatte , den Kops
cmporhebend.

Malikowsky, alter Herr ! wiederholte Herr Schmenckel .
Noch ein Seidel , Herr Wirt ! Erlauben die Herren , daß
ich mir meine Pfeife frisch stopfe .

Oswald blickte auf Berger . Es war ihm, als ob ein
seltsames Zucken in den stillen Zügen wühlte und die
Augen eine ungewöhnliche Erregung verrieten ; aber schon
im nächsten Moment hatte Berger den Kopf wieder in die
Hand gestützt und -Herr Schmenckel fuhr in seiner Erzäh¬
lung fort .

Die kleine Malikowsky? fragte ich ; wer ist das ?
Haben Sie denn die Dame in Schwarz nicht bemerkt,

gleich links neben der kaiserlichen Loge . Blasses Gesicht,
großes Auge, etwas langes Kinn ?

Doch, Majestät ! aber die scheint mir ein scheuer Vogel.
Possen , lieber Schmenckel ! alles Possen . Im Ver¬

trauen , die Dame stand in etwas näherer Beziehung zu
unserm Hause, als mir lieb war . Wir haben ihr einen
Mann verschafft , einen heruntergekommenen polnischen

den am 24 . Januar Versammlungen in Berlin und Magdeburg
statt . In Berlin schlossen sich an diese Versammlungen gewal¬
tige Straßendemonstrationen an .

Ein Tag von eigenartiger Bedeutung in der Geschichte der
preußischen Gesetzgebung war der 25. Januar . Am 24 . Januar
erhielten die Abgeordneten die Nachricht , daß die Prinz -Albrecht -
Straße , also die Straße , in welcher das Abgeordnetenhaus liegt,
polizeilich abgesperrt werden würde und die Volksvertreter ihre
Ausweissiirte mitbringen sollten, wenn sie nicht durch die Poli¬
zei an der Ausübung ihres Mandats gehindert werden wollten.
In jedem anderen Lande würde eine solche Maßregel einen
Sturm der Entrüstung hervorgerufen haben. In den Straßen
sammelten sich doch größere Züge , die nun in anderen Gegenden
Berlins zum Ausdruck brachten, daß das Volk das allgemeine
Wahlrecht forderte.

Im Abgeordnetenhause wurde die Debatte eröffnet durch
eine Erklärung des Ministers des Innern , der mitteilte , daß
etwas vorbereitet wird , wozu man die Statistik der letzten Land¬
tagswahlen besondes bearbeiten muh , Iva? viel Zeit in Anspruch
nimmt . Als dem preußischen Volke das allgemeine, gleiche
Wahlreöbt geraubt und das elendeste aller Wahlsysteme oktroyiert
wurde, hat die Regierung keine großen Vorbereitungen getroffen.
In der Debatte forderten die Freisinnigen und di« Polen das
allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht und eine gerechte
Kreiseinteilung . Das Zentrum trat zwar für das allgemeine,
gleiche und direkte Wahlrecht ein, will aber daS Unrecht der
Kreiseinteilung aufrechterhalten . Die Nationalliberalen
schwärmten für die Entrechtung der Arbeiter durch das Plural -
wahlsystcm , während die ' Konservativen das Treiklaffenwahlrecht
aufrechterhalten wollen. Genoffe S t rö b e l kritisierte das Ver¬
halten der Parteien zu der Frage und zeigte dann das bestehende
Unrecht in Heller Beleuchtung. Bei der Abstimmung stimmten
für das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht die Sozial¬
demokraten, Freisinnigen , Polen und das Zentrum . Der An¬
trag wurde abgelehnt , weil die Gegner : Konservative, Frei -
konservative und Nationalliberale die Mehrheit sind . Der An¬
trag der Nationalliberalen , der das Pluralwahlrecht forderte ,
wurde abgelehnt , weil nur die Nationalliberalen für denselben
stimmten. Auch die Forderung , das direkte Wahlrecht einzufüh¬
ren , wurde mit 168 gegen 165 Stimmen abgelehnt und dann
auch die Anträge betreffend gerechtere Einteilung der Wahl¬
kreise . Damit waren alle Anträge , die eine Besserung des Z -
standes erstrebten , abgelehnt .

Hinter Rußland , der Türkei und einer Anzahl asiatischer
Staaten sind die beiden Mecklenburg noch zurück . Hier ist
noch ein solch finsteres Stück Mittelalter erhalten , daß cs selbst
den regierenden Fürsten nicht mehr paßt . Am 12 . Oktober wurde
in Schwerin ein außerordentlicher Landtag zusammenberufen ,
der für Mecklenburg eine sehr rückständige Verfassung schaffen
sollte . Unter Landtag versteht man in Mecklenburg eine Ver¬
sammlung der Feudalherren , die nicht gewählt werden , sondern
ihre Mandate als Zubehör zum Gut entweder durch Erbschaft,
Heirat , Kauf oder durch andere Mittel , durch welche man in den
Besitz eines Gutes kommt, erwerben . Was die großherz »glichen
Regierungen boten, entsprach nicht den minimalsten Anforder¬
ungen eines sonst bescheidenen aber vorwärtsstrebenden Volkes .
Den nur mit Erbweisheit ausgerüsteten Feudalherren war es
zu viel und sie lehnten selbst die grotzherzoglichen Vorlagen ab.
Rüstig schreitet die Organisation des ' Voltes vor . Bald werden
auch dort durch die Macht des Proletariats di« Reste des Mittel¬
alters beseitigt werden.

In Hamburg hatten unsere Genossen den Antrag ge¬
stellt, das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht für die Bür¬
gerschaftswahlen einzuführen . Bekanntlich ist dort 1906 ein
Wahlrecht eingeführt worden, nach welchem man den 160 Mit¬
gliedern der Landesgesetzgebung 40 Abgeordnete von den sogen .
Notabeln, 40 Abgeordnete von den Hausbesitzern, 48 Abgeordnete
von den Bürgern , die drei Jahre hintereinander ein Einkommen
von mehr als 6000 Mk . versteuert haben, 24 Abgeordnete von
Bürgern mit einem Einkommen von unter 6000 Mk . und 8 Ab¬
geordnete vom Landgebiet gewählt werden. Am 4. März kam
der Antrag unserer Genossen und ein Antrag der vereinigten
Liberalen , die die Aufhebung der Klasseneinteilung belangten ,
zur Verhandlung . Für den Antrag unserer Genoffen stimmten
außer unseren Genossen noch zwei Liberale und der Antrag der
vereinigten Liberalen wurde mit 44 gegen 91 Stimmen ab¬
gelehnt.

In Anhalt führte eine Petition im Landtage am 36. April

Edelmann ; ihr Ruf ist nicht gut , seiner ist schlecht ; er hat
nichts ; sie hat eine halbe Million Seelen —

Wie viel ist das in Preußisch Courant , Herr Direktor ?
fragte der dnke Stammgast , ein Viktualienhändler seines
Zeichens.

Fünf Millionen Taler , sechsundzwanzig Silbergroschen,
vier Pfennig — so passen sie sehr gut zusammen. Wenn
sie ihn einmal los fein will , schickt sie ihm auf ihre Güter
in Polen - - eben jetzt ist er wieder unterwegs . Die er¬
obern Sie sich und ich will sagen , der Schmenckel ist nicht
nur der stärkste und schönste , er ist auch der glücklichste
Mann auf der Welt.

Euer Majestät Wunsch ist für mich Befehl ; erwiderte
ich , ging nach Hause und überlegte , wie ich das Herz der
Schönen gewinnen könnte. Nur dadurch , daß du etwas
tust, was vor Dir noch kein Mann getan hat , sagte ich zu
mir , und da , meine Herren , erfand ich das berühmte
Schmenckelspiel mit den drei öierundachtzigpfiindigen
Kanonenkugeln . Am ersten Abend spielte ich mit einer
Fangeball — sie lächelte ; am folgenden mit zweien — sie
klatschte in die Händchen ; ain dritten mit allen dreien —
sie warf mir einen Blumenstrauß zu . Jetzt war ich meiner
« ache gewiß. Hier aber , meine Herren , muß ich Sie um
Entschuldigung bitten , wenn ich meiner Gewohnheit ge¬
mäß, so oft eine Dame ins Spiel kommt, von dem Verlauf
der Geschichte nur andeutungsweise so viel sage , daß noch
an demselben Abend ein allerliebstes Kammerkätzchen bei
mir erschien und mich bat , sie zu ihrer Gebieterin zu be¬
gleiten , die vor Liebe zu mir sterbe ; daß der Schmenckel
aus Wien ein viel zu gutes Herz hat , als daß er jemand
sollte sterben lassen , und noch dazu aus Liebe zii ihm , wenn
er 's verhindern kann ; und daß die folgenden vier Wochen
zu den schönsten seines Lebens gehören.

Ihr seid ein glücklicher Mensch , Direktor ! sagte der
Fichtenauer Bürgerssohn , der seit vier Jahren die Tochter
eines Ratsherrn heimlich liebte und schon so weit mit ihr
gekommen war , daß sie ihm einmal beinahe einen Kuß
gegeben hätte .

Wie man 's nehmen will, junger Mann , erwiderte Herr
Schmenckel mit väterlichem Wohlwollen: wo viel Licht ist,

zu einer lebhaften Wahlrechtsdebatte. Unsere Genoffe«
in einer Petition den Fortfall des Zensus , Einführung btt
portionalwahl , oder Eimnännerbezirke und Verleihung
Wahlrechts an alle in Anhalt wohnenden Deuffchen -
Während der Verhandlungen wurde ein Antrag auf Et'
der direkten Wahl eingebracht. Genoffe Voigt trat mit
Eifer und Geschick für die Petition ein. Der Landtag fe
liebergang zur Tagesordnung über die Petition und lehaj,
Antrag betreffend Einführung der direkten Wahlen ab.

Politische Uebersicbt .
Ohrfeigen für das Zentrum .

Der im Kreise Essen tätige christliche
verein, (dessen Leiter , Bissels, zu denen gehört, die <z
berts wegen seiner Haltung scharf angriffen ) , veröfftntl^in der Zentrumspresse eine Aufforderung zum Beitritt, j.der es u. a . heißt :

„ In der gegenwärtigen Zeit , wo die Folgen thttt
glücklichen Finanzpolitik durch Verteuerung der
sten Lebens- und Gebrauchsmittel , wie Kaff« , Mchl,
Fleisch, Fettwaren , Tee, Bier , Tabak, Streichhölzer «st» ,
bemerkbar machen , sollten alle Konsumenten an
beim Einkauf denken .

"

In weiteren Angriffen auf die Essener MtteHstM ,
Vereinigung, zu deren hervorragendsten Mitglieder» J} «*
trumsleute gehören, heißt es dann :

„Die Tausende Beamten und Arbeiter , deren Eiakm»^
heute schon bis zum letzten Pfennig versteuert wird, die
die immer höher werdenden indirekten Steuern aufs empst̂
lichste getroffen werden , sollen für die treue Sorge «« gm
und Kinder um einiger Kleinkaufleute bezw. Krämer »
die in Kürze doch vom privaten Großkapital verdräng
den, nochmals mit 10 Prozent ihres Einkommens, da» i» i*
meisten Fällen eben zum Lebe« reicht» besteuert »erde».'

Die Auslassungen zeugen von einer Einsicht in fc»
Wirtschaftsverhältnisse , die ein Zentrumsanhänger nicht
haben oder äußern darf , will er nicht seiner für
Lebensmittelwucher verantwortlichen Partei empft
Nackenschläge versetzen.

Die Sckröpfmig der fassen .
Den Organen des Schnapsblocks wird anscheinend

etwas ungemütlich zu Mute , wenn sie sehen , wie
die Preise für die Waren in die Höhe schnellen, die ta
den neuen indirekten Steuern betroffen werden. Dch int
kommen wird , ist von den Sozialdemokraten vorausgesch
worden, denn die gleiche Erscheinung war stets bei den i»
direkten Steuern zu beobachten . Man gibt sich nun oft
Mühe , zu beweisen , daß der Kopf der Bevölkerung mit
4,40 Mk. pro Jahr belastet werden sollte , während sich jcht
diese Mehrbelastung um ein Vierfaches erhöht. Die JBa>
liche Rundschau" hat folgende Tabelle zusammengestev :

Steuerbetrag Versuchte PreiserhähiW
Bier 100 Mill . Mark 720 Mill . Mark
Tabak 43 „ m 160 „ „
Branntwein 80 „ m 280 „
Streichhölzer 25 „ H 33 „ „
Kaifee 36 „ „ 54 „

284 Mill . Mark 1247 Mill . Mark
Das alldeutsche Blatt fordert nun in ziemlich uMv

blümter Weise zum Boykott auf . Es wird ausgeWrv
Daß sich das Publikum allerdings auch nur ein solcheKU»
sinnen gefallen lassen wird , ist nicht anzunehmen . . . K
ist geradezu unmöglich, daß sich die beabsichtigten Preis-
erhöhungen im freien Wettbewerb der Anbietenden doch
führen lassen . Diesem Versuch könnte nur gegenüber

"'

gen , Willensschwächen und urteilslosen Konsumenten
erndes Gelingen befchieden sein .

Die „Tägliche Rundschau" übersieht dabei nur . daß !
Schnapsblock den freien Wettbewerb so ziemlich aÄch
schaltet hat . Sowohl neu entstehende Bierbrauerei« B
airch Zllndolzfabriken haben für ihre Produktion
wesentlich höhere Steuer zu bezahlen. Unter solchen
ständen neue Brauereien jetzt zu errichten, wäre ger :

da ist auch viel Schatten . Ich wollte hier eigentlich nr
Geschichte zu Ende fein lassen ; aber zu Nutz und Froi .
solcher jungen heißblütigen Gesellen, wie Ihr . Herr -
leischreiber Müller , und Ihr Cotterby , Ihr Tausends
menter , und Ihr Pierrot , Windbeutel , der Ihr seid,
ich selbige halt schon auserzählen . Na , merken Sie m
Ihr Herren ! Das Kammerkätzchen war nicht weniger^
mich verliebt ,als ihre Herrin , denn, wie ich schon varV»
bemerkte , vor der Liebe sind alle Weiber gleich. Was 9*
schieht also ? Eines schönen Abends, als ich — w
Züchten und Ehren , Ihr Herren , so wahr ich C»
Schmenckel beiße — bei der Dame , wie gewöhnlich m"

j&« trinke, klopft es plötzlich sehr heftig an die Tür , d«
' we Zimmer des Grafen führte und die von innen

schlossen war . Ausgemacht! Aufgemacht! — Um
d« , Graf ! flüsterte die Gräfin schreckenbleich : die Na
hat uns verraten ! — Aufgemacht, Himmelelement, o
macht ! — Na ,das ist eine schöne Bescherung, sage ich - JEwird - denn nun ? — Schmenckel , retten Sie mich ! —
Plaifier , aber wie? — Ich eile in meine Schlafstube
schließe hinter mir ab . — Sehr schön , aber ich ? — Sc¬
hier eingebrochen, durch das Fenster — dabei riß stk r:
Fensterflügel auf , nahm den Armleuchter — vers,
durch die zweite Tür , schloß ab und fing an , aus ^
kräften : Hülfe ! Hülfe ! zu schreien . Na , meine
stellen Sie sich meine Situation vor . Che ich m«V *2
besinnen konnte, was ich tun sollte , brachen die Türp
auseinander und der Graf mit zwei Pistolen in der ^ .
stürzte herein und vier bis fünf Kerle mit Lichtern
Knütteln hinterher .

Wie sah der Graf aus ? fragte Berger dumpf, »hns -
in die Hände gestützten Kopf zu erheben. hJa , alter Herr , viel Zeit , ihn mir zu besehen, hau«
nicht . Ich weiß nur , daß es ein schöner langer Ken
mit vor Wut blitzenden Augen. Habe ich dich,
brüllte er — puff , simm! sauste mir die Kugel am
puff , simm ! eine andere am rechten Ohr vorbei . Na, -
Herren , das war doch am Ende auch nicht die rechte An
Weise , sich bei Caspar Schmenckel zu introduzieren.
werde ich also tun ? Ich packte meinen Herrn Gras um -

»



Seite
e Genoss« , „
aführung derl

Verleihung
deutschen verl
ig auf Tinfüj
t trat mit
: Landtag
Mi und leh,
Lahlen ah.

Ä?
!rum.
liche Koy
lehört, di«
-n) , veröfstMZ
zum Beitrtz^ j

^

Folgen ein« ^
g der mftNrtk
«ff« . Mchl, Sh»
ichhölzer nfk. -
in an

er NfttestkM
iitglieder» Z »»

deren Einknnna
;rt wird, die kch
rrn aufs erntf*
e Sorge tun fru
v. Krämer Mia,
» l verdrängt »»,
ttnenS, b«t k fe
euert werben."
Einsicht in die
sanhänger Wtz

seiner für
:tei empfiMH,

ssen .
inscheinend Wt
chen , wie ewta
hnellen, die mm
erden. Daß !rö
en vorausgesazl
stets bei dm in-
ibt sich nun die
Bevölkerung rm
nährend sich jcht
wht . Die „32(5-
immengeftrN :
e Preiserl
Mill . Mark

Mill . Mart
zieinlich

ird ausgesi
: ein solches !
chmen . .
sichtigten
bieterrden
: gegenüb ^
njumentem

äei nur . daß !
ziemlich anlßv^

irbraueretfa f
roduktion
:ter solchen

wäre geig

itlich i
b Frost
Herr .
msend ^
r seid,i
■n Sie
weniges
chon VW

Wa»j
— in
ich CE
ilich n^ .
Tür , » i
innev^
Um

lie Na
rent , fl
io« Ä, !

feite 3. Freitag , den 20. August 1909. Seite 3.

-

umpf, oh»

“
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^
hat man allen War -

^ «qen zu Trotz der agrarischen Lpirituszentrale eine
^ iwpolstellung eingeräumt , die von dieser in der rück-
MkSlosesten Weise ausgenutzt wird . Die Detaillisten neh-
E,i sich daran ein Beispiel und schrauben auch ihrerseits
Sj Preise in der Tat weit über die neue Zollbelastung
^uaus in die Höhe . Gegen dieses Beginnen gibt es
Lerdings kein anderes Mittel , als den rücksichtslosesten
Mmpf ' und wenn dabei der Mittelstand besonders schwer
^ Mitleidenschaft gezogen werden könnte , so mag er sich
bei denen bedanken , die diese Gesetze geschaffen haben .

Ulas ein Katserbesucb kostet .
Nicht weniger als 700 000 Mark hat nach den Angaben

bürgerlicher Blätter der Besuch Wilhelms II . i n
kobenshbur g allein an offiziellen Ausgaben gekostet.
Das macht auf die Minute fast 11000 Mark . Dazu kom¬
men die llnsummen , die in Hohensyburg verzehrt worden
sind , die Fahrkosten der Besucher , die Lohnausfälle infolge
der

'
angeordneten Feierschichten usw . usw. Und das im

geitalter der allgemeinen Arbeitslosigkeit und Teuerung !
gon 700 000 Mark müssen im Durchschnitt Preußens tau¬
send Arbeiterfamilien ein volles Jahr leben . . . .

Ausland .
Kom Mörder zum Polizeichcf. Aus Pebjanice in Polen

jvird der „Kattowitzer Zeitung " berichtet: Der frühere
Polizeimeister Jonin , der vor einigen Monaten wegen
Mordes zu zwölfjähriger schwerer Arbeit in Sibirien ver¬
urteilt worden ist , wurde kürzlich begnadigt und zum Chef
der Petersburger Gefängniskanzlei ernannt . Da Mörder
und Polizeibeamte in Rußland feit langem dasselbe be¬
deutet, ist diese Begnadigung und Versetzung nur etwas
selbstverständliches. Aber der höchste Vorgesetzte dieser
Sippschaft wird in andern Ländern trotzdem mit aller
möglichen Höflichkeit empfangen.

Badische Politik.
Qeffentliche Anfrage an Herrn Eichenlaub.

Der Sekretär der christlichen Tabakarbeiter , Herr
E i ch e n l au b , polemisiert im „Bad . Beobachter " gegen
den „Volksfreund" in Sachen der Oestringer Tabakarbei¬
terversammlung , in der von jener Seite üblichen Weise .
Herr Eichenlaub stellt in dem betr . Artikel, die bereits zum
Ueberdrnß widerlegte Behauptung auf , die christlichen
Gewerkschaften hätten mit dem Zentrum nichts gemein,
ja die christlichen Tabakarbeiter seien sogar gegen das
Zentrum. Er schreibt : .

„Wenn der „Volksfreund " sodann den christlich organi¬
sierten Arbeitern betr . des Zentrums einige Fragen vorlegt,
so kann ich dem „Volksfreund " erwidern , daß seine Fragen
für viele christliche Gewerkschaftler gar keine Bedeutung
haben, indem sie sich politisch nicht zum Zentrum bekennen .
Wenn er aber in einer dritten Frage schreibt : „Kann es ein
Arbeiter mit gesundem Menschenverstand noch mit seinem
Gewissen vereinbaren , nach solchem „fluchwürdigen Volksver¬
rat" den christlichen Gewerkschaften nack^ulaufen , welche kein
Erbarmen für ihn haben , ihm das bißchen Bier , den Tabak,die Streichhölzer, überhaupt alles Lebensmittel verteuern
und ihn brotlos machen , statt Reiche kräftig zahlen zu lassen ,
so ist das eine gawissenslose, infame Verdächtigung. Sprichtdas, was hier der „Vokksfreund" schreibt , nicht aller Wahr-

£ h«t und Ehrlichkeit Hahn, wenn er die christlichen Gewerk¬
schaften und mithin auch unfern Verband verantwortlich
macht für die angenommenen Steuern ? Ich habe in meinem
obigen Volksfreundzitat absichtlich das Wort Zentrum wcg-

^ gelassen , denn ich polemisiere nicht wegen des Zentrums , son-
r dein wegen der christlichen Gewerkschaften."

. Bevor wir uns weiter zu der Angelegenheit äußern ,
j richten wir an Herrn Eichenlaub folgende Anfrage :Ist es wahr , daß Sie seinerzeit in der Protestversamm -h« g gegen die Tabaksteuer in Untergrombach , die von den

Labakintereffente« einberufen war, sich als Vertreter der
cheistlichen Tabakarbeiter znm Wort meldeten und einen
Lries des Reichs - und Landtagsabgeordneten Fehrenbach ver¬
lesen haben, in welchem derselbe erklärte , daß er gegen jede
Tabaksteuer , insbesondere gegen die Banderolesteuer , stimme »lverde und er auch in seiner Fraktion darauf hinwirken«erde, daß der Tabak nicht weiter belastet wird ?ll . A. w. g.

„Wie er sich räuspert und wie er spuckt, und hat es
ihm glücklich abgeguckt !"

Im „Bad . Beobachter" ist in einem Bericht über eine
in Oberkirch stattgefundene Zentrumsversammlung
zu lesen :

„Begeistert und hingerissen war die Versammlung , als
Herr Dr . Schofer , her für den Abend noch gewonnen war ,über die politische Lage im Reich sprach . Seine Rede war
klar disponiert und hatte folgende drei Teil« : In frivoler
Weise ist ein Feldzug inszeniert worden gegen das Zentrum ;
schmählich ist die Schlacht verloren ; nach verlorener Schlackt
ist ein Verleumdungsfeldzug infernaler Hetze betrieben
worden .

"
Dr . Schofer spielt gerne — Wacker ! Die Kopie istaber ein lächerliches Pfufchwerk.

Sehr entrüstet
tut der „Bad . Beobachter" über den uns zugegangenen
Versammlungsbericht aus Niederbühl . Er bezeichnet
diesen Bericht als ein „Musterbeispiel sozialdemokratischer
Lüaenberichterstattung " und schreibt entrüstet : „Von Ge¬
wissen keine Spur .

" Wir sind von hier aus nicht in der
Lage, zu prüfen , ob solche Stimmungsberichte , die jaimmer mehr oder weniger subjektiv gehalten sind , den
Tatsachen entsprechen . Das geht dem „Beobachter " ebenso .Sein Bericht über die Versammlung in Singen war eine
Fälschung der Tatsachen, wie sie gröber und frecher kaum
vorgenommen werden kann. Desgleichen sind die Berichteüber die Belzerversammlungen samt und sonders „ ge¬färbt "

. Wenn wir einen den Tatsachen nicht entsprechen¬
den . Bericht erhalten haben sollten, so würden wir das
lebhaft bedauern . Allein darüber sich zu entrüsten , hatder „Badische Beobachter" am allerletzten das Recht. Wie
frömmelnde Zentrumschristen lügen und schwindeln , davon
kann man sich in den „zeitgemäßen Briefen " des „Wald-
michel- Ernst " in der „Freiburger Tagespost " überzeugen.Wer den Mut hat , zu behaupten , die Biersteuer werde in
der Hauptsache von den „besser Situierten " getragen , sei
also guo8i eine Besitz steuer, dessen Gewissen muß auf
irgend eine Art abhanden gekommen sein . Solcher mit
Händen zu greifenden Schwindeleien sind aber jetzt täglichin der Zentrumspresse zu lesen . Also bitte vor der eige¬nen Türe kehren.

L . Wie da- Zentrum Politik macht
zeigt sich wieder in einem Versammlungsbericht von Spes¬
sart im „ Bad . Landsmann "

. Es ist da zu lesen :
„ Nach Eröffnung der Versammlung durch Herrn Pfarrer

Peter , ivelcher kurz die politische Lage zeichnete , berichtete
Herr Köhler zunächst über seine Erlebnisse vom letzten Sonn¬
tag auf dem eucharistischen Kongreß zu Köln . In lebendigen
Farben schilderte er seine Eindrücke, die schon die steinerne
Herrlichkeit des Kölner Doms , .dann aber noch mehr die le¬
bendige Herrlichkeit des Gottesdienstes und der rührenden
Andacht der Gläubigen auf ihn gemacht. Von 5 Uhr morgensbis 8 Uhr wurde an mehr denn 25 Altären die hl. Messe
zelebriert , zumeist von Bischöfen ; stundenlang wurde die hl .
Kommunion gespendet, wobei die tiefe Andacht der Rhein¬länder bei Vorbereitung und Danksagung sehr auffiel . Groß¬
artig war das Pontifikalamt , bei dem der mächtige Dom dicht
gefüllt war ; jeder Gläubige hatte sein Gebetbuch oder den
Rosenkranz . Wunderbar war der Chorgesang der Männer¬
und Knabenchöre. Einzigartig aber war die eucharistische Pro¬
zession am Nachmittag , an welcher über 70 Tausend Jüng¬
linge , Gesellen, Arbeiter und Männer aller Stände bis hin¬
auf zum höchsten Adel, etilva 500 Priester und Ordensleutc ,70 Bischöfe und Aebte und 4 Kardinäle in rotem Purpur sich
beteiligten .

" .
Dann heißt es weiter :

„Zum zweiten Teil erörterte der unermüdliche Redner
die Reichsfinanzreform " usw.

So arbeitet das Zentrum , welches bekanntlich keine
Religionspartei sein will . Erst werden die religiösen Ge¬
fühle der Zuhörer geweckt , um sie ini Nachfolgenden fürdie Zentrumspolitik empfänglicher zu machen ; dann wird
auch der größte Widersinn bereitwilliger hingenommenund die Kritikfähigkeit auf ein Minimum herabgedrückt .Denn , sagt sich der gläubige Bauer , es ist ganz unmöglich ,

daß mich der Mann , welcher so schon vom eucharistischen
Kongreß, von 25 Altären , vielen Bischöfen und stunden¬
langem Kommunizieren erzählt , hinters Licht führen will.
Merkst du es noch nicht , Bauer , warn m die Religion
von dem Zentrum so mit der Politik verquickt wird ?

Der Waldmichel -Ernst
schwindelt in der „ Freib . Tagespost " immer frecher . In
seinem letzten Brief schreibt er :

„Uebrigens ruht auch beim Bier die Hauptlast au? der
vornehmen Welt , die gerne Frühschoppen und Dämmerschop¬
pen trinkt und des Abends kneipt.

Ich habe mir das Statistische Jahrbuch vom Großherzog-
tum Baden ausgeschlagen und da gesehen , wie das einheimischeBier immer so ziemlich gleich stark getrunken wird ; beim
ausländischen , beim bayerischen, Pilsener usw., da gshts in
die Höhe und zwar von Jahr zu Jahr . Du bist nun wohl mit
mir der Meinung , die, welche dieserlei Bier trinken , können
auch ein Scherflein auf den Altar des Vaterlandes legen.So viel über die Bier st euer ! Deinem Briefe
entgegensetzend , verbleibe ich Dein alter Freund

Ern st .
"

Es gehört wirklich eine eiserne Stirn dazu, solche
handgreiflich erlogenen Behauptungen aufzu¬
stellen. Und diese Sorte Schwindler spielt sich noch als
fromm und gottesfürchtig auf . Das Gewissen scheintdem Waldmichel-Ernst abhanden gekommen zu sein.

L. Tie Beweisführung des Herrn TrenNe
ist nun im „Bad . Beobachter" erfolgt . Das Zentrum ist
nach seinen Ausführungen immer nur aus „Vaterlands¬
liebe " umgefallen und die bösen „SvMn " sind die
Vaterlandsverräter , weil sie diese Komödie nicht mitmach-
ten. An den von mir angeführten Tatsachen rüttelt er
wohlweislich nicht , er macht nur die Unterstellung , ich
hätte meine Behauptungen eingeschränkt. Das ist nicht
richtig und auch dann , wenn ich wirklich gesagt hätte ,das Zentrum ist an der Reichsschuldenwirtfchast allein
schuld , hätte dieses eine gewisse Berechtigung , denn ohnedas Zentruni wäre die skandalöse Geldverschwendung
nicht möglich gewesen . Die vielgepriesenen „patrio -
tischen" Leistungen des Zentrums stich in Wirklichkeit
lediglich Prozentrechnungen auf Parteivor -
teile . Wie können denn die „Volksvertreter " der Zen-
lrumspartei Vertrauen beanspruchen, wenn sie , wie geradebei den riesenhaften Militärausgaben , mit Feuer und
Flamme sich dagegen aussprechen, und mit mathemati -
scher Sicherheit regelmäßig bei der Abstimmung sich
vom Gegenteil „überzeugen " ? Man sollte das
Volk doch nicht für so übermäßig dumm einschätzen, daßes an diese „Ueberzeugungen " glaubt . Ich halte meinen
Vorwurf , daß das Zentrum mit seinen schönen Reden fürdre Volksinteressen auf der einen Seite , und mit
der Tatsache der gegenteiligen Abstimmungen
auf der andern das Volk wissentlich belügt und
betrügt .

Herrn T r e n f I e selber habe ich für bester gehalten,wie er ist ; ich vermutete von ihm nicht , daß auch er
irrezuführen versucht und , wenn er meinen Artikel
einigermaßen . aufmerksam gelesen hat , muß man
sagen bewußt irrezuführen versucht. Er schreibt mit Be¬
zug auf einen Artikel im „Vorwärts " :

„Die Tabelle zeigt , baß es stets England gewesen ist,bas mit der Steigerung der Schiffsdimensio¬
nen voranging . Nach dem ostasiatischen Kriege ist aber ein«
neue Aera des Schlachtschiffbaues angebrochen und ein ge¬radezu wahnwitziger Deplazementswettkgmpf , den die Zu¬
sammenstellung nur zum Teil Wiederspiegeln kann, hat ibe-
gönnen.

"

Demgegenüber darf man nun entgegeuhalten , daß
England aufgrund seiner Jnsellage eine Seemacht
sein und infolgedessen das Schwergewicht auf Schlacht¬
schiffe legen muß . Deutschland muß aber , aufgrundseiner geographischen Lage, das Schwergewicht auf die
Landmacht legen und daß es mit Hilfe des Zentrumsein übergroßes Schwergewicht auch aufdieSee macht
legt und England zu übertrumpfen sucht, das ist der
WeltmachtsWahnsinn . Nebenbei bemerkt, wurde der
Friede des Landes gerade durch die deutschen Rüst-

und warf ihn zum Fenster hinaus , und damit , imer sich etwas zerbrochen hätte , gleich Hülfe zur Hand- «are , einen seiner Bedienten hinterher . Die andern er-Mffen das Hasenpanier und liefen, was sie laufen konn-
wll ich ihnen nach durch die Zimmer auf den Vorsaal , dieEppe hinunter ; und , meine Herren , als ich erst so weitM — den Weg durch die Haustür auf die Straße fand

(
0onj allein. Me findet Ihr die Geschichte, Professor?

»y Herr Schmenckel legte feine breite Hand auf Bergersss'vamltrr.
Berger hob den Kopf in die Höhe . Sein Gesicht war

^ nbleich ; seine Augen rollten ; das graue Haar hing ihm' Er dre Stirn .
. Wenn du die Wahrheit sprechen kannst , Mensch ! sagteeiner hohlen, unheimlichen Stimme ; antworte mir :du die Wahrheit gesprochen ?

glaub'
, der alte Herr hat ein wenig zu viel ge -

> sagte Herr Schmenckel.
kJ ' « !, rch habe zu viel getrunken, rief Berger , heftig mit

» ^ Händen gestikulierend ; zu viel von dem eklen Gebräu
lämmerlichen, nichtsnutzigen Lebens, und der Trank

iu Kopf gestiegen .
IW ~oj tKir e*n fürchterliches Lachen ; aber den halbberaufch-

^ echern kam es sehr lustig vor.
ho ! nun kommt der Professor in Gang ! schrie®$Tnen tfeI , sich die Seiten haltend . Rede halten ,

^ * Der Professor soll 'ne Rede halten .
■tt ^ tvar aufgesprungen und zu Berger getreten ;?J ^mchte in seiner Herzensangst den Exaltierten mit«wstchen Worten zu beruhigen und zum Fortgehen zu"egeu .
‘ kihp

' lx " üchEete nicht auf ihn . Er stand da, sich mit
i w J 1 Händen auf den Tisch lehnend, wie Oswald es ihm‘

^ chitorium hatte tun sehen.
^ Meiben Sie , meine Herren , rief er ; es ist die

Uj/ ^ sienz des langen Syllogismus , dessen einzelne Teile
P iivnen soeben analysiert habe :

Ich stieg auf einen Birnenbaum ,
Rüben wollt '

ich graben ,
Ta Hab ' ich all , mein Leben lang ,
Keine besseren Pflaumen gegessen .

( Fortsetzung folgt. -

Iwu und ßaturwissenschaft.
UC . In dem von uns besprochenen Werk« von Dr . Hans

Friedenthal über das Wollhaarkleid >d«s Menschen kommt er von
seinem naturwissenschafilichen Standpunkte aus zu einer inter¬
essanten Beleuchtung der Beziehungen zwischen Mann , Weib und
Kind, die auch ein bemerkenswertes Streiflicht auf die Frauen -
srage werfen , das weiterer Kenntnis wert ist . Mit Erlaubnis
des Autors geben wir die beachtlichen Ausführungen im folgen¬den wieder.

„Die Wollhärchen des Neugeborenen bilden einen nicht sehr
dichten , fast farblosen , nur bei günstiger Beleuchtung auffälligen
Flaumpelz im Gesicht und auf der gesamten behaarten Körper-
oberfläche und helfen mit der Sammetweichheit , welche nach der
Entfernung der Fruchtschmiere d« zarte und weiche Kinderhautbei Berührung kennzeichnet , die für das Kind beinahe lebensnot¬
wendige Zuneigung der Mutter ihrem Träger zu erwerben.
Während der erste Anblick des Neugeborenen in vielen Fällen
recht abstoßend auf die Mutter wirkt, dringt die klagende
Stimme des hilflosen Wesens an ihr Herz und weckt im Verein
mit der Wonne 'des Berührungsgefühls die Mutterinstinkte , die
durch das Wollustgefühl beim Säugen erst ihre volle Stärke er¬
halten . Diese Instinkte selbst müssen wir als ererbte Erinner -
nngsbilder an Empfindungen auffassen, die mit bestimmten Be¬
wegungsvorgängen verknüpft waren . Der Eindruck des Wun¬
derbaren , welchen die Beobachtung derJnstinkthandlungen von
jeher auf das empfängliche Menfchengemüt gemacht hat , beruht
>darauf , daß die Empfindungen , welche unser unbewußtes Han¬
deln beeinflußen und unfern Willen lenken, nicht uns selber, son¬
dern unfern Vorfahren zugeflossen sind . Für diese innige Ver¬

knüpfung von Mutter und Kind durch die Berührungsgefühle
nach Aufhüren der leiblichen Verknüpfung durch die Placenta
( Mutterkuchen) ist die Wollbehaarung t>er Mutter nicht weniger
wichtig als die des Kindes , und kein anderes Säugetier besitztein so ausgedehntes empfindliches Tästorgan zur Aufnahme von
Berührungsempfindungen wie der Mensch in seinen mit fernen
Wollhärchen besetzten Hautflächen . Wie in so vielen den Men¬
schen auszeichnenden Punkten ist die Frau gleich dem Kinde mit
ihrer wollhaarbesetzien, bauerhaararmen Haut dem terminol-
haarreichen Manne in Feinheit desBerührungsgefühls überlegenund die bei ihr weit ausgesprochenere Verknüpfung von Ge¬
schlechtsgefühl mit Berührungsgefühlen steht, wie oben amSein-
andergesetzt , im Dienste -der Nachkommenschaft .

Sollte die Frau der weihen Rasse nach Abschüttelung der
jugendlichen Merkmale mit der männlichen Tätigkeit auch wie
notwendig die männliche Form der Behaarung sich erwerben, sowäre « ine bedeutende Einbuße an Mutterinstinkt gar nicht zuvermeiden. Weder ist dem Neugeborenen mit der Berührungeiner bärtigen Wange gedient , noch vermag diese die Weichheitder Kinderhaut zu empfinden. Eine Zunahme der Frauenbärtebei den männlich sich betätigenden Frauen scheint Friedenthal
schon jetzt nach eigenen Untersuchungen sehr wahrscheinlich . Ge-
nanere statistische Untersuchungen find erforderlich. Die Verfei¬
nerung des Berührungsgefühles der Haut durch die feinen Woll¬
härchen beruht auf der Vermehrung der bei Berührung gereizten
Nervenpunkte. Diese Vermehrung der Hautsinnesempfindungen
durch einen eigenen Sinn , den Haarberührungssinn , kommt durch
spezifische Nervenendigungen an der Haarwurzel zustande , die
an allen Haaren sich finden und an den Tastharen der Säuge¬tiere eine besonders starke Ausbildung erfahren haben. Ist ein«
Hautsläche von dichtem Haarwuchs bedeckt, so schützen die Haarealle Nervenpunkte in der Haut vor Erregung . Die Wärme¬
punkte , Kältepunkte, Druckpunkte, Schmerzpuukte werden gor
nicht oder nur schwach erregt und nur der Haarberührungssinnvermittelt dem Zentralnervensystem die ' Kunde von der Annähe¬
rung eines fremden Körpers . Bei Berührung wollhaartragen -
der oder haarloser Haut unterrichten sämtliche Hautsinne uns

,i : l
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unoert und dir deutsche auswärtige Politik schon aufs
ernsteste gefährdet . Es mutz jedem vernünftig denkenden
Menschen klar sein , daß diese Rüstungsschraube ohne Ende
unbedingt zu einem Ende mit Schrecken
führen muß und zwar nicht bloß für Deutschland.
Trotzdem hat sich Deutschland einer friedlichen Völkerver¬
ständigung cntgegengestemmt. Und das Zentrum , die
Partei der „Religion "

, des „Friedens "
, trägt aus Par¬

teiinteresse zur Beschleunigung des Völkermorde?
bei. Es will nichts heißen, wenn der „Beobachter" durch
eine Tabelle zu beweisen sucht, daß unter der Herrschaft
des Zentrums die Militärausgaben geringer wären , wie
andernfalls . Ich habe nirgends behauptet , daß die übri¬
gen bürgerlichen Parteien in diesem Falle höher einzu¬
schätzen wären , wie das Zentrum , sondern nur , daß das
Zentrum die ungeheure Schuldenlast des Reiches und
damit die Ausräubung des Volkes mit auf dem Gewissen
hat . Und das entspricht voll und ganz den Tatsachen .

vle Bürgerausscbubwablen in Bulach.
Wie wir schon vor einigen Tagen kurz berichteten , haben die

Wahlen zum Bürgerausschuß mit einem glänzenden Sieg in der
3. und 2. Klaäe für die sozialdemokratische Partei geendet .
Di « 3 . Klasse wollten unsere Gegner , allen voran der „ gut katho¬
lische Mann " und sein „ Lehrherr "

, unter allen Umständen holen .
Au diesem Zwecke hatten der „ Meister " und sein „ Lehrbube " ,
Vereinsvorstände , Poliere , auch andere Chargierte dursten nicht
fehlen , auf seiner Liste zusammengestellt . Mehrere Kandidaten
wurden ohne ihr Wissen und gegen ihren Willen auf die Liste
gefetzt . Auch stehen dieselben in ihrer politischen Anschauung
auf scqialdemokratischem Baden . Das Resultat war ein geradezu
vernichtendes für die hiesigen „ Zentrumswahlmarschälle "

. Ganze
26 Stimmen in der 3 . Klasse war der Ersatz der Avbeit , die so
viel Schweiß gekostet . Schon am Tage vor der Wahl trug man
mit Stegesbewutztsein die Stimmzettel aus und am Tage der
Wahl um dieselbe Zeit hatten die Herren , von denen einer einst
behauptete , daß die Zentrumspartei keine Gelder sammelt und
sie nach China den Streikenden sendet , vollständig die Sprache
verloren . Es handelte sich damals um den Streik der Cvim -
mitschauer Weber ; der gut « Mann glaubte eben , Crimmitschau
liege in China und nicht in Deutschland . Und mit solchen
Männern will man die 3 . Klaffe erobern . O sancta simplicitas I

Unsere Parteigenossen arbeiteten diesmal mit Feuereifer
und stellten sich zahlreich dem Wahlkomitee zur Verfügung . Nicht
zuletzt ist der schöne Erfolg hierauf zurückzuführen . Die Hoff¬
nungen unserer Gegner , in der 2. Klasse aber sicher durchzukom «
men , wurden ebenfalls zunichte gemacht , denn gerade in dieser
Klaffe hatte es die Sozialdemokratie an der nötigen Agitation
nicht fehlen lassen . Eine bewundernswerte Disziplin war auch
bei dieser Wahl zu konstatieren . Von 117 Wahlberechtigten
haben , trotz der ungünstigen Zeit , die für diese Klasse angesetzt
war , 96 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht . Unabgeänderte
sozialdemokratische Zettel waren 48 abgegeben worden . Dieser
Sieg ist umso höher anzuschlagen , da «S uns mit demselben ge-
lungen ist, die Zentrumsmajorität zu brechen .

Ein überraschendes Resultat brachte die Wahl der 1 . Klaff «.
Von 39 Wahlberechtigten stimmten 33 ab . Hier hofften di«
Herren , die hinter der „ spanischen Wand " im Hof des „Hofbrau -
haufeS "

( ? ) das „Gemeindetvohl " besprachen , sicher „ihren Red¬
ner " durchzubringen , denn diese Klaffe wurde den Herren noch
niemals streitig gemacht . Doch diesmal kam , ohne weiterer Vor¬
bereitung , «in OppositionSvorschlag zum Vorschein , bestehend aus
lauter Erststeuerklasfigen . Dieser Vorschlag brachte eS fertig ,
daß die „ bewährten Stützen " unserer Gemeindeverwaltung mit
Glanz aus dem Sattel geworfen wurden .

Diese Wahl hat nun dem Führer des hiesigen Zentrums
bewiesen , wer aufs Rathaus gehört . Unseren Parteigenoffen
auf dem Rathause machte dieser Herr , gelegentlich einer Vorbe¬
sprechung für die Ersatzwahl in den Bürgerausschuß , als sie
Anspruch auf einen Ersatzmann machten , den Vorwurf : „ Ihr
gehört überhaupt nicht aufS Rathaus , da ihr da draußen nur
PartetprÜitik treibt .

" Und nun hat , ehe er sich» dacht«, baS
Schicksal ihn selbst erreicht , jedoch nicht unverdient . Unsere Ge -
nosfen haben auf dem Rathause stets die Interessen der Ge -
meinde und ihrer Wähler , und zwar mit Nachdruck vertreten .
Jener Herr ist uns aber den Beweis bis jetzt schuldig geblieben ,
auf dem Rathause noch niemals Politik getrieben zu haben .
Die Wählerschaft hat nun mit nicht mißzuverstehender Deutlich¬
keit zum Ausdruck gebracht , wer aufs Rathaus gehört . Die
Sprache , di« am 11 . und 12. August gesprochen wurde , wird man

auf jener Seite nicht so schnell vergeffen , sie wird den Herr¬
schaften noch lang « in den Ohren gällen . Auch di« verschobenen
Gesichter , die am Wahltag Abend am „ langen Tisch" zu beob¬
achten waren , werden geraume Zeit brauchen , bis sie wieder
« ine anschauliche Fa ^on erhalten haben .

Von dem Wahlkampf war in der Oeffentlichkeit , bis die
Sozialdemokratie im Gasthaus zur „Traube " eine öffentliche
Versammlung , die von etwa 150 Personen besucht war , einbe -
rusen hatte und in welcher Gen . Willi über die Finanzveform
und Gen . Schwall , unser Landtagskandidat , über die kommen¬
den Landtagswahlen gesprochen hatten , wenig zu bemerken .
Der Verlauf der Wahl hat unsere Taktik vollauf gerechtfertigt .

Die Wahlen sind ein gutes Omen für die im Spätjahr
stattfindenden Landtagswahlen . Wir rufen unseren Anhängern
deshalb zu : Stärkt unsere Reihen , tretet ein in unsere Organi¬
sation , den sozialdcm . Verein , der Stätte , wo wir unsere Waffen
zum politischen Kampfe stärken .

Zum Schluß noch eins : Der Bericht in unserin Blatte am
Freitag über den sozialdemokratischen Sieg in der 2. Klaffe gibt
einem Schreiber im ,-Beiertheim -Bulacher Anzeiger "

, „Leib¬
organ " der hiesigen „ Lokalzentrümler " und redigiert von einem
früheren Sozialdemokraten , Veranlassung , einen nach „ Zen¬
trumsrezept " verfaßten Bericht zu fabrizieren . Man muß sagen ,
der politische „ ABC -Schütze " hat in der „ ZentrumSschule " schon
tüchtig „ Forffchritte " gemacht . Er schreibt :

* Bulach , 13. Aug . Der „DolkSfveund " bringt in sei¬
ner heutigen Nummer eine mit Fettschrist gedruckte Notiz ,
>daß bei der Bürgerausschntzwahl in der 2. und 1. Klaffe die
Sozialdemokraten gesiegt hätten . Die „ BolkSsteund "-Redak¬
tion wird aber gut tun , wenn sie die Gewählten auf ihnen
politischen Parteistandpunkt etwa ? näher untersucht . Sie
wird finden , daß viele „schwarze Haare " in der Suppe find ,
daß die Liste nur durchgedrungen ist wegen der vorgenomme -
nen „ Mischung " und daß man dar „ rote Fähnchen über
Bulach " einstweilen noch eine Zeitlang trocken aufheben kann .
— In der 2. Klaff « erzielte der sogialdem . Vorschlag 60—66,
der vom Zentrum 40—45 Stimmen , in der 1 . Klaffe ist das
Verhältnis 19—63 gegen 18— 16 Stimmen . Daß die sehr
drängenden Erntearbeiten und der Glaube , „ auf eine Stimme
käme eS nicht an "

, etwas zu diesem Wahlresultat beigetragen ,
ist klar . DaS sei aber heute schon gesagt : Der „schwarze
Hecht" geht doch in den „ roten Karpfenteich " .

Wir schrieben aber damals :
Bei der gestrigen Bürgerausschußwahl in der 2. Klaffe

siegte ebenfalls die sozialdemokratische Liste mit 60—65
Stimmen , während der Zentrumsvorschlag 40—45 Stimmen
erzielte . Auch die Oppositionsliste in der 1 . Klasse errang
-den Sieg mit 19—33 gegen 13—16 Stimmen . Somit hat
das Zentrum in sämtlichen 8 Klaffen eine vernichtende Nieder¬
lage erlitten .

Jenem Schreiber des Berichts im „ Beiertheim -Bulacher
Anzeiger " muß beim Lesen dieser Zeilen eine Ader im Ober¬
stübchen geplatzt sein , sonst könnte er nicht solch konfuses Zeug
zusammenschwafeln . Der dümmste Schüler der 1 . Klaffe kann
unfern Bericht verstehen . Man Hann aber von einem
polifisch und religiös verrenkten Schädel kein andere » Geiste »-
produkt erwarten . An den Taffachen , daß die gewählten Kan »
ldidaten der 2.Klaffe auf sozialdemokratischem Fahrwasser segeln ,
läßt sich absolut nicht rütteln . ES mutz schon «in „ Künstler "

sein von der Güte des „Hardter -Bote "-RedakteurS und -Ber -
logerS , der die „ schwarzen Haare " zu finden imstande ist . Jeden¬
falls stehen sie auf ihrem politischen Parteistandpunkt « etwas
fester , als der oben geschilderte Herr , der sich vom Sozialdemo¬
kraten zum Fahnenjunker einer ZentrumSorganffaffou degra¬
diert hat . Aus 'dem „roten Fähnchen "

, da» über Bulach flattert ,
wird vielleicht bei der nächsten Wahl , wenn es unS noch vergönnt
ist , Bulacher zu sein , eine rote Fahne , die Sturm und Wetter
trotzen wird . Der „schwarze Hecht "

, wie der ^Beiertheim -
Bulacher Anzeiger " den Herrn L . nennt , wird nicht so schnell
wieder in den „roten Karpfenteich " kommen . Auf was für
Mittel man sinnt , dies zu erreichen , darauf kann man ge¬
spannt sein .

Sozial« Rundschau.
Lahr , 19 . Aug . Die Brotpreise in Lahr erfuhren

kürzlich eine ganz „gewichtige " Verteuerung laut Beschluß der
Bäckerinnung . Nachdem nun daS Gewerkschaftskartell durch
Uebereinkommen mit dem Bäckermeister Leppert für die organi¬
sierte Arbeiterschaft Abhilfe geschaffen hat , weiß unter heutigem
die „ Lahrer Zeitung " auf einmal von der „guten Ernte und

durch eine lebhafte Mischempfindung sogleich über Temperatur ,
Oberfläche , Härte , Gestalt und BewegungSweis « des berührenden
Objektes . Der Nervenappa rat der Tast - oder Spürhaare der
aiweren Säugetiere kann diesen keineswegs einen Ersatz für di«
durch di« dicht« Behaarung verloren gegangene .SinneSschärf « der
Haut gewähre « , auch wenn der Haarberührungssinn , wie bei
manchen Tieren , z. B . der Hauskatze , zu großer Feinheit ent -
wickett ist. Für die größere Berührnngsempfindlichkeit der
Frauenhaut gegenüber der Männerhaut kommt die Frauen und
Kirüiern gemeinsame Feinheit und Dünne der Oberhaut nicht
weniger in Betracht als die Haararmut . Auch in diesem den
Menschen vor anderen haararmen Säugetieren bevorzugenden
Merkmal übertrffst ine Frau den Mann sehr allgemein .

"

Und an sicherer Stelle sagt Friedenthal :
„Die Wachstumsstärke de» WollhaarpelzeS im extrauterinen

( nachgebnrtlichen ) Leben scheint in enger Abhängigkeit von der
Ausbildung des Terminalhaarkleides zu stehen , indem die ter -
minalhaarreichen Menschenrassen , wie die Australier und die
poikiloderme ( weihe ) Rasse eine geringere Rückbildung des Woll -
haarkbetdes im späteren Leben zeigen als die terminalhaar¬
ärmeren Reger und Indianer . Je dicker di« Haut , desto geringer
im allgemeinen die Ausbildung der Wollbehaarung . Der von
feinen Wollhärchen herrührende Flaum der Frauenwange bei
der Europäerin , welche dieses Merkmal der Jugendlichkeit bis
zum Lebensende beibehalten kann , wenn die echt weibliche Beibe¬
haltung der Jugendlichkeit ihr Fortbildung beherrscht , bedeutet
physiologisch zugleich das Maximum an Reizempfänglichkeit der
damit geschmückten Haut . Der ästhetischen Bewertung der
höheren Schönheit der weiblichen Form beim Menschen liegt nicht
« ur in der Behaarung , sondern auch in den meisten andern
Punkten die unbewußte Anerkennung der funktionellen Voll¬
kommenheit zu gründe . Feinheit der haararmen Haut und Bei¬
behaltung des Flaumhaarkleides durch das ganze Leben , diese
Merkmale der Frauenbehaarung sind zugleich wichtige Punkte
der Sonderstellung der menschlichen Behaarung ."

Cbeater und Ittusfk.
Stadtgarten -Theater Karlsruhe .

Zu den hervorragendsten Mitgliedern des Haginschen Ensem¬
bles gehört unstreitig die Soubrette Fräulein RosaRainer .
Welch großer Beliebtheit sich die Künstlerin beim hiesigen
Theaterpublikum erfreut , zeigte sich an ihrem gestrigen Ehren¬
abend . Fräulein Rainer 'hatte sich als Benefizvorstellung die
Straußsche Operette „ Wiener Blut " gewählt . Das Stadtgarten -
theater war fast vollständig ausverkauft . Die Probiermamsell
Pepi der Fräulein Rainer war wieder eine Glanzleistung .
Aber auch die übrigen Mitwirkenden gaben durchweg ihr bafte ».
Großen Beifall fand auch das unter der Leitung der Ballet¬
meisterin Fräulein Wr a t s ch k o ausgeführte Ballet . Rach
Schluß des zweiten Aktes wurden der Benefiziantin Fräulein
Rainer stürmische Ovationen dargebracht . Es folgten wohl
mehr als ein Dutzend Hervorrufe und die Bühne zierte eine
große Anzahl Blumengbinde .

Heute Freitag wird die allbeliebte Operette „Die Twllar -
prinzessin " mit Frl . Jovanovic in der Titelrolle zum 21 . Male
aufgeführt . Morgen Samstag findet die Benefizvorstellung für
Herrn Kapellmeister Rudolf Groß statt . Herr Groß fft während
8 Sommern am hiesigen Sürdtgarten -Theater engagiert und
hat sich durch seine stets umsichtige und fomstnnige musikalische
Leitung die Gunst des hiesigen Publikums in hohem Maße er¬
worben .

Herr Groß stellte sich auch an seinem Ehrenabend die Auf¬
gabe , eines der feinsten und geistreichsten Operettenwerke zu
dirigieren , und Kvar die hier mit stürmischem Beifall aufgerwrn -
menen „ Lustigen Nibelungen " von Rideamus . Die Musik
stammt von Oskar Strauß » dem erfolgreichen Komporristen des
„Walzertramnes ". Inszeniert wird dieses erstmalig von Herrn
Becker.

dem Sinken .der Mehlpreise " zu berieten , die daS Ende
Brottcuerung zur Folge haben . Die Arbeiterschaft weiß ,
Erfahrung , daß die Brotteuerung trotz der Sinken » der
Preise fortgedauert hätte , wenn der Ring der Bäckernnitz!^
nicht durchbrochen worden wäre , sie weiß ferner , daß die
sofort wieder steigen , wenn sie dem naiven Glauben
würde , sie hätte eS nicht notwendig , bei einer
momentanen allgemeinen Herabsetzung der Brotpreffe da» ?
kommen mitBäckermeister Leppert aufrechtzuerhalten . Die gjuier werden im Gegenteil erst recht darauf sehen , de»
unterstützen , der die Hand zur Verbilligung de» Brotes f (W
hat . Angebracht wäre eS übrigen », wenn in ähnlich » » 2
auch den Metzgermeistern etwa » « ehr van der ohnckhi»
gedrückten Bevölkerung auf die Finger gesehen würde .

Konstanz , 19. Aug . Am 15. und 16. August fand hier fc»9. Verba ndstag süddeutscher Schuhmachermeister fc »
ES gelangten Resolutionen dahingehend zur Annahme : i , ^wird di« Erwartung ausgesprochen , daß die von Staat mch ^nieinden in Selbst re gie verfertigten Schuhwaren de» frü ,Wettbewerb übergeben werden unter der Koutrale d« w
nungen und Genossenschaften . 2. Der DerbandStzng
eine Aenderung des § 1009 der G .-O . , wonach den WT
innungen die Festsetzung von Mindefipreffen eingerSmnt nsttz3. Die zuständigen Stellen werden ersucht , ganz energisch
einzutreten , daß dem Schuhmacherhandwerk Lieferungen . ^daS Militär und andere staatliche Behörden übertragen weite,und vornehmlich das heimische Gewerbe Berücksichtigung
Für 1910 wurde Landau (Pfalz ) , für tSIl Häckinge» als JV
ungSort bestimmt .

Aus der Partei

Durmersheim . Ein Zeichen für die Stimmung dra
auf dem Lande war die von unserer . Partei am Sonntag chh
Au« a . Rh . abgehaltene Volksversammlung , in welcher
Kandidat , Genosse A . Schwall , über die Finanzreform
die bevorstehende Landtagswahl referierte . Der „Rappen "
war bis auf den letzten Platz besetzt, so daß noch einige
draußen auf dem Flur sich mit Stehplätzen begnügen mußten .^
Eine solche sozialdemokratische Deffammlung hat Aue a.
noch nicht gesehen . In nahezu 2stündiger Rede besprach 1
Schwall unter fortwährenden Zustimmungsä ußeruiM » . (sti
ReichSfmanzrefvrm und die Aufgabe » de» nächsten
Mit durchschlagende « Erfolg geißelte er den BolkSverrnt
Zentrums . Der Bortrag wurde mit stürmischem Beifall
nommen . Gegner waren einige anwesend . Trotz
Aufforderung seitens de» Vorsitzenden meldete sich niemand ,
Wort . Mit einem kräftigen Appell a » die Anwesend «»,
unsere kommende Landtagswahl de» VolkSverrätern ihre
tung zu gebe» , schloß der Vorsitzende , Gdn . Schäfer -DmMllSH
heim , die imposante Versammlung .

Rotenfels , 18. Aug . Die am Sonntag im Gasthau »
pirschen " stattgefundene VolkSversa -nrmtnng , in welcher Land
tagsabgeordueter E ü ß k i nb - Mannheim über da» Tham
„Die Finanzveform und die neuen Steuern " referierte , war ft
besucht. ES waren zirka 90 Personen anwesend . Der Bestich
wäre noch besser gewesen , aber der Musikverein hier hatte ^
Gartenfest , außerdem war in Gaggenau ein Kinderfest .
Süßrind hat den Anwesenden aus dem Herzen gefpr
bewies der reiche Beifall am Schluß seiner Ausführungen . ^
Gegner (ein ZentrumSmann ) war auch anwesend , der
wollte , was zu rette » ist ; er hat aber schlecht abgeschnittzen. !
er konnte die Ausführungen des Referenten nicht « iderü
Unsere Versammlung ist ihm derart in die Glieder gefahren , j
er am anderen Dag krank wurde . Wir haben einige Miigist
und Volksfreundabonnenten gewonnen , sodaß wir zufrieden I
können .

Elchesheim , 20 . Aug . Am Sonntag , 22 . August , nachmt̂

tags 3 Uhr , findet im Saale zur „ Rose " eine öffentlich «^
Volksversammlung statt , in welcher Landtags «
neter Gen . K o lb aus Karlsruhe über die neuen Steuern ^
die bevorstehende Landtagswahl sprechen wird . Hierzu

"

wir die Einwohnerschaft von ElcheSheim » nd Alling «

frermdlichst ein .
Waldkirch . Kommenden Sonntag , 22. ds . Mtv „ findet '

außerordentliche Mitgliederversammlung morgen » S Uh« * I
„Schützen " statt . Gen . LandtagSabg . Kräuter hat
scheinen zugesagt und wird über die bevorstehenden Larü ' '

wählen referieren . Wir bitten die Mitglieder , vollzä hlig
pünktlich zu erscheinen . Am gleichen Sonntag findet
tags 3 Uhr in der „Gambrinushalle " in Kollnau eine oste» '

,:

liche Versammlung statt , in der Gen . Kräuter I
Taten des „schwarz -blauen Blocks" sprechen wird . Die
muß lauten : Auf in die „Gambrinushalle " !

5. badischer ReichStagswahlkreiS . Versammlung ««
am nächsten Sonntag statt in Buchheim , Hugst2
Kollnau und Endingen . Es ist Sache 'der Genossen,

guten Besuch Sorge zu tragen .

6cwerR$cbaftlicbe$.
Triberg , 16. Aug . Das am vergangenen Sonntag M

.Krone " vom Gewerffchaftskartell veranstaltete Gartens ^

kann als erste derartige Veranstaltung als gelungen
Das Scheibenschießen sowie Taubenstechen , ItÜ&Ob&X* XJU» JW*VT.V ■

hier neu ist , übten ihre Anziehungskraft aus .
Preisen befand sich eine Anzahl guter Bücher . Eine |
Unterhaltung beschloß die bescheidene Veranstaltung . Den
kalischen Teil hatte eine Abteilung der Stadtkapelle mit -

kennenswertem Eifer übernommen . Der Besuch hätte
der Mitglieder etwas zahlreicher sein dürfen . Doch dürst«

,
manchen das Fernbleiben in den gegenwärtigen schlechte* ;"^

schaftlichen Verhältnissen begründet sein .
Badisch -Rheinfelden , 19 . Aug . Jetzt beginnen die

suchungen in der Landfriedensbruchsangelegenheit und
ga der Staatsanwalt Dr . Mehl, sowie eine GerichtSkuuiWn— |
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Der empfindliche Antisemit . In einer
Mannheim , die sich im Herbste 1907 mit den Kauft
Wahlen befaßte , hatten sich auch etwa 30 RadamAntisemiten i
gefunden , die den Redner , Genossen Lehmann , fortwäh
durch höhnische Zwischenrufe unterbrachen . Als die
brüder an die Luft befördert wurden , ließ sich Gen .
zu einem üeleiÄgenden Zwischenrufe gegen den Führer
Antisemiten , einen gewissen Schellin aus Frankfurt a . M .,
reiß « ». Der Antffemit lief zum Kadi » nd dieser verurteilt
den Genossen Lehman » zu 20 DA. Strafe .
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HHingen hier eingetroffen. Im hiesigen Schulhause fan-*

Zeugenvernehmungen statt . Eine Anzahl Arbeiter wurden
Verdachts des Landfriedensbruchs verhaftet . Mit den

httitS vor einigen Tagen festgenommenen Arbeitern sind bis
i « im ganzen 14 Personen , meist Italiener , verhaftet worden.

sind hn Untersuchungsgefängnis Säckingen unter -
Zurzeit weilt der Bezirksleiter W ö r n r r aus Tann.

! hier . Tagtäglich finden Versammlungen statt , in welchen
über die Lehren beS Streits der Alumirmunarbeiter

referiert.
'

K,ch«m. Nachdem jetzt auch die dem Schutztorband für das
^ i« etverbe angeschlossenen Unternehmer den Tarif anerkannt
S *n, werden zwischen den Arbeitern und den Mitgliedern des
v^ itgeberbundes für 'das Baugewerbe Verhandlungen gepflo¬
gen. Die Bewegung auf der ganzen Linie ist hiermit als erfolg,
reich beendet zu betrachten.

Lech« "- Der Vorstand des Bergarbeiterverbandes beschloß
in einer gemeinsamen Sitzung mit den Bezirksleitern auS allen
Äffchen Bergrevieren , sich an den Wahlen der SicherhettSmän-
m mit allem Eifer zu beteiligen .

Kommunalpolitik.

Helfer

8«8 Forchheim wird berichtet, daß in der Beleidigungsklage,
Bürgermeister G r üst i n g e r gegen ein BürgerauSschuß -
ilied, den Gen. Helfer , anstrengte und die gestern vor
Schöffengericht Ettlingen zur Verhandlung kam , Genosse

freigesprochen wurde . (Näherer Bericht folgt.)

Badische Chronik.
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Brotpreiserhöhung. Mit Wirkung vom 1. Juli dS. IS .

di« hiesige Bäckerinnung den BrotpveiS bekanntlich erhöht
Kt Hinweis auf das starke Steigen der Mehlpreise. Die
Kmmig machte damals gleichzeitig darauf aufmerksam, daß der
poße Laib Brot 1400 Gramm wiegen müsse , das kaufende Pub -
kikwn solle sich durch Nachwiegen überzeugen. Nun scheint aber
bei den Herren Jnnungs -Bäckermeistern selbst die Gewohnheit
emreißen zu wollen, Brot unter dem offiziell ange -
zebenen Gewicht zu backen, wenigstens wurde da und
tcxt beim Nachwiegen nur ein Gewicht von 1300 Gramm pro
2*ii festgeftellt. Derartige Praktiken wären um so mehr zu
verurteilen, als die Mehlpreise schon wieder etwas herunter -
gcgangen sind. Es dürfte sich deshalb für die Käufer in ihrem
«jenen, wie int öffentlichen Interesse empfehlen, ihr Brot
ilmbzuwiegen . ■

Ter Rechenschaftsbericht der Stadtverwaltung für das Jahr
1488, der vor kurzem herausgekommen ist, ergibt , daß der Rech¬
nungsabschluß um 64 658,47 Mk . günstiger war , als der Vor¬
anschlag vorsah . Allerdings sind verschiedene im Voranschlag
dorgefrhene Ausgaben nicht oder doch nicht in dem Umfange, wie
wqeschen, gemacht worden. Die Kapitalschulden der Ge¬
meinde betrugen Ende 1908 2 697 381,46 Mk., denen ein Ge-
jamtvermögen von 8 725 426,36 Mk. bezw . ein Retnvermögm
tot 3013191,73 Mk. gegenübersteht. Für Verzinsung mußten
107384,28 Mk. aufgewendet werden. Aus der Stadtanleihe
tot 1906 im Betrage von 2 Millionen Mark sind bereits Kredite
bewilligt in Höhe von 1 527 700,16 Mk. , wovon bereits ver¬
bildet find 1 295 720,40 Mk . Gegen 1907 haben sich di« Schul¬
den vermindert um 3651,45 Mk., das Vermögen aber vermehrt
i» 8857.80 Mk.

Ettlingen.
— Herr Gierich hat nach der Antwort auf feine „Berichte

Mg' im „Volksfreund" die Sprache verloren . Um ihn nun
der Patsche zu hauen , ersteht ihm im „Badischen Lands '

m* ein getreuer Eckehardt , welcher unfern Bericht über di«
Ausschußsitzung , soweit derselbe sich mit der Haltung des

n Gierichs befaßt , „unverschämt" nennt . Er schreibt , die"
ftsverhältnisse desselben seien an di« Oeffentlichkeit ge-
worden. Weiter sei „ton Grund aus unwahr ", daß Herr

h gegen die Aufbesserung des Schlachthausheizers ge-t habe ; wer dies behaupte, sei ein Lügner , man wolle nur
Scheiter verhetzen ".

Daoeit ganz gut , verehrtes , ton Herrn Trenkle desavouier-.Landsmännchen "
, aber womit beweist du diese Behauptung ?dann, wenn Herr Gierich vor aller Oeffentlichkeit erklärt

daß «r für die Gehaltsaufbesserung gestimmt hat , werden
ihm Glauben schenken müssen und solange unsere Darstel -
aufrecht erhalten . Die Ziffern über die Lohnverhältniffe

^ .Eldorado " des Herrn Gierich kann der „Landsmann " nicht
Erlegen ; deshalb nennt er das verhetzen ". Der ^LandS -uennt Herrn Eisele einen Sozialdemokraten "

, weil
stch m der Bürgerausschußsitzung dagegen verwahrte , daß

^ Gierich die Zehntwiesenstraße als Ablagerungsstätte fürRist benutzte, die Luft in der ganzen Straß « dadurch
^ te und trotz Beschwerde bei der Stadtverwaltung dieserbeseitigt wurde . Herr Gierich antwortete in der SitzungHerrn Effele mit einer Beschimpfung der Frauen der

lesenstraße . Diese sollen angeblich in unanständigen" herumlaufen . Und was macht daraus die Redaktion
Landsmann

" ? Eie behauptet das Umgekehrte
schuldigt den Herrn Eisele , dieser hecke die Frau des« terich .^rngerempelt " . Der „Landsmann " weiß, daß

S «n teil seiner 'Behauptung wahr ist oder er könntestens wissen . Er braucht« sich nur bei seinem Bericht-Su erkundigen. Aber der „Landsmann " meint eben,weiter gelogen, geschwindelt, verdächtigt und der be-Diebestrick angewendet weichen.
Lsaen -öaSen.

k i» Reisterbirigenten-Zyklus ist für Mitte September
^ r

Kurverwaltung geplant . Felix Mottl ," i k i f ch und Ed. C o l o n n e»Parts werden dirigieren .
»» hauptsächlich Werke von Wagner , Beethoven, Tschai -

dtrauh und moderner französffcher Komponisten
^ ssuhrung ; die Konzerte finden voraussichtlich in der15 . bis 21 . September statt ; ferner wird anfangsT*1 das bekannte Berliner Hebbel -Theater hier gastieren8 Aufführungen .

,
Die Parteigenossen und der Gesangverein

i
auf“

wachen am nächsten Sonntag einen Ausflug nacher * ° l. Abmarsch morgens 8 Uhr vom protestantischenDie Partei - und Gewerkschaftsgenoffen werden
Beteiligung fr rundlichst eingeladen. Der 8t >erberem von Bühlertal veranstaltet nämlich aus

dem „Buchkopf" sein zweites Stiftungsfest . Es gilt,die junge Bewegung im Bühlertal tatkräftig zu unterstützen unddies kann am besten durch zahlreiche Beteiligung unsererseitsan der Veranstaltung des obengenannten Vereins geschehen.

Ottenburg.
— Im benachbarte» Ortenberg ist der seitherige Büoger-meffter Braun mit 171 gegen 29 Stimmen , welche auf Engel-Wirt S t i g l e r fielen , wtedergewählt worden.
— Der Raubmörder FUipsah« , welcher wogen des von ihmam 15. August vor. IS . an dem Lederhändler Eduard Ems

h e i m e r auS Köln am GlaSwaDsee bei Schapbach verübtenRaubmordes und wegen Mordversuchs an dem RechtsanwaltDr . F e i st aus Mannheim im Oktober vor. Js . vom Schwur¬gericht Offenburg zum Tode verurteilt , aber zu lebenslänglichemZuchthaus begnadigt wurde , ist, toie dem „Orten . Boten"
berichtet wird, aus dem MänuerzuchthauS Bruchsal in die Jrren -
abteilung des Landesgesängniffes daselbst überführt worden.

Triberg , 18 . Aug . Feuer brach heute Mittag gegen 1 Uhrin dem dem Johann Schneider gehörigen Haus« aus . Das Ge¬
bäude, welches von 3 Familien bewohnt ist (wovon eine nicht
versichert ) und in dem eine Uhrenbestandteil-Fabrikation betrie¬
ben wurde, ist stark beschädigt . Die Fahrnisse konnten teilweise
gerettet werden. Ueber d-ie Entstehungsursache verlautet nichts
bestimmtes.

Lörrach, 19. Aug. Zum Selbstmord auf dem
a h n h o f. Die Frau , die sich am Dienstag aus dem hiesigen

Bahnhof überfahren ließ, ist die Frau des Webers JuliusM a j o n n e t aus Hüningen , Zwischen den Leuten schvebteder EhcscheiduNgsprozeß .
Bonndors, 19. Aug. Ein schweres Gewitter gingam letzten Montag über unsere Gegend nieder . Die von Bir¬

kendorf kommende Post kam mitten in das Gewitter . Im
Steinachtale , unterhalb des SteinachbadeS, fuhr ein Blitzstrahlvor den Pferden nieder ; die Tier « scheuten, wollten umlehren ,
brachen die Deichsel und warfen den Postwagen um . Der ein¬
zige Passagier , Herr Bürgermeister Kaiser hi« , kam glück¬
licherweise mit einigen Quetschungen davon, wähnend d« Postil¬lon unverletzt blieb.

Uns freihnrg.
Freibnrg , SV. Aug.

Parteigenossen ! Besucht die Mitgliederversammlung ,
wenige Wochen trennen uns noch von den Landtagswahlen .

Genossen ! Sorgt dafür , baß ihr in die Hauslisten einge¬
tragen werdet. Nach der Hausliste wird die Wählerliste ange¬
legt und kommen somit nur diejenigen in die Wählerliste,
welche in die Hauslisten eingetragen sind . Wer sich später ein¬
tragen lassen will, hat schon etwas Schwierigkeiten. Sorgt auch
dafür , daß eure Nebenarbeiter und Hausbewohn« eingetragenwerde». Am Montag , werden die Liste » abg «h»lt.

Z» der Versammlung vom Dienstag ist noch naö^ utragen ,daß 60 neu« Abonnenten für den „VolkSfrennd" und eine An¬
zahl Mitglieder für den Wahlverein gewonnen wurden . Es
darf dies als ein schöner Erfolg bezeichnet werden.

Sttte 5,
’

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , 20 . Aug.

3 « m Streik in der Brauerei Moninger
schreibt man uns : In der Brauerei Moninger wmche inder Flaschenabteilung der Vertrauensmann des Derbauder
wegen einer ganz gerin-gsügigeu Sache entlassen. Der¬selbe war schon drei Jahre dort beschäftigt; jetzt auf einmalkann man ihn nicht mehr gebrauchen. Wäre er nicht « -ganisiert gewesen , hätte kein Mensch etwas von Ihmwollen , so aber ruhte der Herr Bach nicht , bis er seinMütchen wieder kühlen konnte. Die Kollegen erklärten
sich aber solidarisch und legten die Arbeit nieder . Nurein paar Elchesheimer leisten Streikbrecherdienste. Eswurden auch sogleich die Handwerker , Küfer ufw. usw . derBrauerei in die Flaschenabteilung kommandiert , n» lche «Smit ihrem Standesbewußtsein vereinbaren können , dieArbeit , welche bis jetzt von Jugendlichen verrichtet taufte ,als Streikarbeit zu machen . Hoffentlich bleibt di« Aner¬kennung hiefür nicht aus . Zum Mindesten wäre einelebenslängliche Anstellung in der Brauerei Moninger amPlatze . Es sollen auch organisierte Handwerker daruntersein . Wir erwarten daher von den zuständigen Derbän-den , daß sie ihre Mitglieder aufklären . Am Samstag undSonntag finden öffentliche Brauereiarbeiterversamm -lungen in Karlsruhe , Forchheim, Mörsch und Elchesheimstatt

Mal so , mal so .
Wir können eS den Schwarzen nie recht machen . Bis vor

kurzem hieß es iututer , in unser « Partei dürfe man keine
eigene Meinung haben. Fetzt ans einmal hat der „Freib . Bote"
das Gegenteil von dem entdeckt , und nicht erst seit gestern
besteht dieser Zustand , nein , der „Bote" schreibt : Lange bevor
es ein lenkbares Luftschiff gab, gab es ein lenkbares Partei¬
programm . Das Parteiprogramm ist eine Drehscheibe , die sich
jeder Genoss« stellt, wie er will ." Er bezichtigt dann die würt -
tembergischen Genossen, welche an einem Frühstück beim König
teilnahmen und den Genossen Adolf Geck , welcher bei einem
großherzoglichen Prinzen speiste , des Prinzipienverrats , um ein
Frühstück . Am Schluß kommt eS dann Wied« anders . Die
württembergischen Abgeordneten mußten sich, so heißt eS , der
Nürnberger Parole fügen und gegen das Budget stimmen. —
Also einerseits kann jeder machen was er will und anderseitsmuß wieder jeder gehorchen, wie es gerade trifft und wie esdie Zentrümler zur Verleumdung der Sozialdemokratiebrauchen.

B eterthet« .
Mr machen die Einwohner von hier auch an Neherstelle auf die am Samstag , 21 . August , abends 8^ Uhr,tm „Stefanienbad " stattfindenfte öffentliche Volks -Versammlung aufmerksam rnrd ersuchen sie recht zahlreichzu erscheinen . Ganz besonders ist den Anhängern der Zen-trumspartei ans Herz zu legen, diese Versammlung zu be¬suchen . Desgleichen ist es den Frauen zu empfehlen,sich den Vortrag über die Lebensmittelverteue¬rung durch den schwarz -blauen Block anzuhören , der«gerade für sie isi eS von großer Wichtigkeit, zu erfahr« ,wer dem Arbeiter das Leben so schwer macht. Deshalbversäume niemand , in dieser Versammlung zu erschein«

Eine öffentliche Tabakarbeiterverfanrmknng
fand am Dienstag Abend rm „Auerhahn " statt , in welcherVerbandssekretär E b e r l e aus Bremen über die Folgender neuen Tabaksteuer sprach. Der Redner schilderte anHand reichen Materials , welche verheerenden Wirkungendie am 15. d. M . in Kraft getretene neue Tabakbesteue-rung für die in der Tabakbranche beschäftigten Arbeiterund Arbeiterinnen haben wird . Schon jetzt seien Arbeiter -entlassungen und Arbeitszeitverkürzungen , welch latereLohnreduktionen zur Folge haben, ei»getreten . In dennächsten Monaten werde dies in noch weit höherem Maßeder Fall sein . Da sei «S Pflicht aller Tabakarbeiter undArbeiterinnen , sich der Organisation anzuschließen , dieden durch dieses Gesetz schwer Betroffenen helfend mrdunterstützend zur Seite stehe. Die seitens des Reichs vor¬gesehene Unterstützung der arbeitslos werdenden Tabak-arbeiter sei absolut ungenügend . Nach den Bestimmungendieses Gesetzes müßten die Arbeitslosen sich unter Umstän-den als Streikbrecher gebrauchen lassen , wenn sie auf dieUnterstützung nicht verzichten wollten .Das Referat fand großen Beifall . Hoffentlich scharensich jetzt die noch nicht organisierten Tabakarbeiter und-Arbeiterinnen um die Fahne ihrer Organisation . Rur

so wird es möglich fein, das schlimmste von ihnen abzu-wenderr.

Aus der Stadtratssitzung .
Stadtsekretär Kosmas B o h n h wird ab 1. Januar seinemErsuchen entsprechend in den Ruhestand torsetzt. — Als ersterHornist bei der städtischen Kapelle wird Herr Bruno Jänikeans Koblenz angestellt. — Der Stadtarbeiter Oswald Ehrenbiet wird unter Bewilligung des satzungsgemätzen Ruhelohnesin den Ruhestand verseht . — Der Stadtrat gibt seine ZustiM'

mung zur Aufstellung von Kraftdroschken , vorausgesetzt,daß dieselben mit elektrischer Kraft betrieben werden . — ZurAbhaltung eines Zuchtschweinemarktes wird , der
Schweinezuchtgenossenschaft ein Zuschuß von 200 Mk . gewährt .— DeS weitern werben eine Reihe ton Arbeiten am Theaterund die Arbeiten zur Ausführung der städtischen Wohnungenvergeben. — Eine Neuerung an der Straßenbahn . Schon oftwurde im Bürgerausschuß und besonders energisch ton Gen .Kräuter v« langt , daß man die Straßenbahnwagen vornverglasen soll. Jetzt sollen zur Probe einige Wagen verglastwerden. Es ist den Schaffnern wohl zu gönnen , wenn sie nichtmehr allen Unbilden der Witterung ausgesetzt sind . — Dem

städtischen Museum für Natur - und Völkerkunde wurde tondem Kolonialbeamten Karl S a u er von hi« einige wertvolleSchenkungen übermittelt . — An der neuen Straßenbahnliniewird in der Friedrichstrahe die Zahl der Haltestellen um einevermehrt . Die Wagen halten jetzt nicht mehr vor dem HausNr . 49, sondern an der Kreuzung 'der Hebel- und Katharinenstr .

Neues vorn Lage.
Ein schweres Unglück .

Mailand , 19. Aug. Ein schweres Unglück ereignete sich ge¬stern r« Don Jinate infolge Kurzschlusses. Mehrere Leitungs¬drähte waren mit einander in Berührung gekommen, sodah in
zahlreichen Häusern Kurzschluß erfolgte . Durch di« schiveren
elektrischen Schläge und die aus den Drähten hervorsprühendenFlammen kamen zehn Personen ums Leben, während 30 mehroder minder schwere B« letz»ngen davontrugen .

Stadtrats -Sitzung
vom 12. August.

Wegen Herstellung eines Sacksträßchen« zvllfilye» Gvche .und Sofieustratze in der D« längerung der Mondstraße soll mitden in Betracht kommenden Grundstückseigentümern vorbehakt-lich der Zustimmung des Bürgerausschusses und der Staats -
gcnehmigung zur Verwendung von AnlehenSmitteln ein Der-
trag abgeschlossen werden.

Die Verzitffung der Herstellungskosten der Gas - und Wasser¬leitungen an folgenden Straßenstrecken : Bachstraße östlich der
.Händelstraße, Essenweinstraße zwischen Sternberg , und H« n.
boldfftraße, Haizingerstraße , Seubertstrahe , Veilchenstraße Mi -
chen Gerwig- und Rtnthetmerstraße , Hänbelstraße zwischen

Kaiserallee und Bachstratze , Kornblume nstrahe ans l-hvv Net «
Länge, Draisstrahe zwischen Nock- und Uhlaiedstraße. Hübschetratze zwischen Krieg, und Wvinbrennerstaahe , Sostenftrahr
zwischen Körner - und Dorkstraße und Klanprechkstwche zwischenBoeck^ - und Brauerstraße wird mit Wirkung dom 1 . Juki 1008
istiert, da die Nettoeinnahme für Gas - und Wdsseradgaüe die

Verzinsung der Herstellungskosten bereits deckt .
Auf Ansuchen des Vereins Kar ISruh« Kutsche reibesitz«wird die Reinigung d« Droschkenhalteplätze, die biSh« den

Droschkenbesitzern oblag, durch die Stadt übernommen.
Auf Antrag des städtischen Tiesbanamte * wird die Reini-

gung von 8 öffentlichen Bedürfnisanstalten den dabei statio¬nierten Wartefrauen gegen entsprecht»«- « Levgütnag Ater»
tragen .

Die vom städtischen Tiefbauarnt beantragte Reumnmnerie -
rnng der Häuser rm Stadtteil Grüuwinkel wirb gern Vollzuggenehmigt.

Eine beim städtischen Straßerckahnamt zn besetzmcke Stelleeines technischen Beamten wird dem Herrn Ingenieur Otto
Pickert aus Danzig , zunächst probeweise, übertragen .

Zwei hilfsbedürftigen Witwen von städtffchen Arbeiternwird je eine Geldunterstützung aus dem Arbeit« urrberstühungs-'ond bewilligt.
Dem Bezirksamt werden vorgelegt : Die Gesuche des Metz¬gers Karl Heilmann um Erlaubnis zum Betrieb des Hotel-

Restaurants „Terminus "
, Durlacher Allee 69 , und der MLhl-burger Brauerei , Aktiengesellschaft , vorm. Freiherr !. v .Seldeneck -'

che Brauerei um Erlaubnis zum Betrieb des Variete -Theaters
Apollo-Theater "

, im Hause Marienstratze 16 , unbeanstandet ,ein Gesuch um Zurückstellung vom Militärdienst mit Antrag ausAblehnung.
Gegen ein Baugesuch — Umbau über dem Betsaal Garten -

strahe 16» — werden keine Einwendungen erhoben.
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Mte 8. Freitag » den 20. August 1909.
Die Bespannung und Führung der städtischen Leichenwagen

nebst Stellung , Bespannung und Führung einer einspän¬
nigen Dienstdroschke für das ganze Stadtgebiet mit Ausnahme
des Stadtteils Mühlburg und der Vororte , die Stellung , Be¬

spannung und Führung eines Kinderleichenwagens für den west¬
lichen und den östlichen Stadtbezirk , sowie die Stellung , Bespan¬
nung und Führung zweispänniger Trauerwagen , sogenannter
Stadtwagen und einspännige Droschke für den östlichen Stadt¬

bezirk wirb <m Kutschereibesitzer Friedrich Mayer Witwe hier
Dengeben»

Der Stodtrat dankt dem Verein städtischer Tiefbauarbeiter
für die Einladung zu seiner am 22. ds . Mts . stattsindenden
Fahnenweihe , dem Herrn Hofrat Dr . Trotz hier für einen dem

städtischen Krankenhaus zum Geschenk gemachten Untersuchungs¬
stuhl und der Frau Dr . Hardeck, Geh. Rats -Witwe hier für eine
der Zeichen Anstalt zum Geschenk gemachte Schaukel-Badewanne.

Dem Stadtgarten wurden von Herrn Gewerbelehrer E.
Rotztnger in Mannheim zwei Paar Lachtauben zum Geschenk
gemacht . Auch hierfür spricht der Stadtrat Dank aus .

doch kann niemand von mir verlangen , daß ich eine unzu¬
treffende Darstellung unberichtigt lasse.

Dr . Otto Ammon .

Seite ^

* Stadtgarten -Konzert. Sonntag , 22 . August, vormittags
halb 12 bis mittags halb 1 Uhr, wird im Stadtgarten bei gün>

der Freiwilligen Feuerwehr ein

Lokales Meeting des Beiertheimer Fustballvereins .
Am Sonntag , 15. August, fand bet günstiger Witterung das

ststnl* Meeting statt . Der Sportplatz machte mit seinen für das

Fest getroffenen Einrichtungen einen guten Eindruck. Bei der

großen Zahl der Nennungen nahmen die Konkurrenzen einen

guten Verlauf und brachten auch recht zufriedenstellende Resul¬
tat ». Ei» äußerst zahlreiches Publikum , das die einzelnen Wett¬

kämpfe «nt größtem Interesse verfolgte, wohnte der Beranstal -

tung Lei. Den Hauptanteil der Preise konnten Breunig , Speck
uudVkrttner des Karlsruher Fuhballvereins mit nachHause neh¬
men. Am nachstehenden die Resultate der einzelnen Konkur-

Tcngc*:
60 Meter -Laufen : L St . Speck (K . F . V .) 6 Sekunden , 2. M.

Schwarze (K. F . V.s . 3. R Ulmer (B . F . V .)
100 Meter -Laufen : 1. A . Speck (K. F . V. ) 11 Sek. , 2. M.

Breunig (K. F . V. ) . 3. R . Ulmer (B . F . V. ) .
200 Meter -Juniorlausen : 1. Fr . Zörrer ( 93 . F . 93.) 31 SÄ .,

2. E . « ofener (B . F . SB.) , 3. O. Jost (» . F . » . ) .
200 Meter -Seniorkrusen : 1 . A . Speck (K. F . B . ) 34 Sek .,

2. M . Schwarze (K. F. B. ) , 3. Fr . Kötzle (B . F . V.) .
400 Meter -Laufen : 1. H Blattner (K . F . V . ) 27 Sek., 2. A.

Ritblnrg (K. F. L. Phönix ) , 3. A. Staudter (F . C . Union) .
900 Meter -Laufen : 1» H. Gtattner (K . F . B.) 2 Win . 20

SÄ ., 2 . « . NWling (F . C. Phönix ) . 3. Ed . Frank (B . F . B . ) .
1600 Meter -Laufen : 1. L. Lerch (F . C . Germania Durlach )

4 Min . 39 Sek ., 2 . H . Mattner (K. F . V.) . A . Rübling (F . C.
Phönix ) , 4. G. Deißler (F . C. Südstadt Karlsruhe ) .

« 0 Meter -Stafetten laufen : 1. K. F. V. 49 Sek., 2. B . F . B .,
3. F . E. Germania Durlach

Kugelstoßen: 1. M . Breunig ( K . F. V .) 9,81 m, 2. A. Ben-
zrnger (F . C. Alem. Karlsruhe ) 9,33 m , 3. Gg . Häufler (Turn -
Seilschaft Karlsruhe ) 9I8 m.

Schleuderballwerfen : 1 . M . Breunig (K. F . B.) ckichl m,
2. A. Benzinger (F . C. Alem . ) 42,34 m, 3. Gg . Häufler (Tstrn-
gefellfchaft Karlsruhe ) 39,70 w.

Hochjpruny ohne Brett : 1 . K. Re ißhaner YLnrngemeinde
Karlsruhe ) 1,76 m. 2. A. F irnrohr (F . L. Phönix ) 1ch0 m , 3.
G . Kkenert (F . E. Germania Durlach) 1ch6 in.

Weitsprung ichne Brett : 1 . M . Breunig (K. F . V.) 8,08 m,
2. T. LWrch (F . E. Alem.) 4J3ß m , 8. « . Speck (« . F. 4I8 in.

Fntzballweitstvtz: 1. W . Breunig (K. F . V. ) 81,80 m. 2. H .
HettmannSperger (F . C. Allem.) 49.90 in, 3. St Wmer (« . F . B.
49ft0 m.

Dretkampf : 1 . M . Breunig (K. F . V.) 14 Punkte , 2. C.
Mörch (F . C . Alem. ) , 3. A. Speck (K. F . V . ) .

Tauziehen : 1 . Athletiksportklub Germania Karlsruhe , 2.
Beiertheimer Fußballdcrein .

Am nächsten Sonntag eröffnet der Beiertheimer Fußball -
Verein ferne Spielsaifon mit zwei Wettspielen gegen Karlsruher
QjtfebalHIub Weststadt. Die Mannschaft von Beiertheim wird in
einer neuen Aufstellung antreten und darf man wohl auf den
«»«gang dieser Wettkämpfe, die um 3 Uhr beginn«», ge-
tzmmt fkdi.

stiger Witterung die Kapelle
Freikonzert veranstalten .

* Im Weltkinematograph wird dieser Tage der Freiheits¬
kampf der Tiroler unter Führung des Rationalhelden Andreas
Hofer in prächtigen Bildern vorgcführt . Wie stets , so finden
wir aber auch einige vorzügliche humoristische Sujets . Es sind
dies die Films : „Kalt gestellt " und „Die Erbschaft des Die¬
ners " . Letzteres ist eine komische Episode aus dem Leben eines
„ Johann "

, der für den gesuchten Erben gehalten , mit der Haus¬
tochter verlobt, aber nach Aufklärung des Irrtums seines Ver-
lobungsringcs wieder entraubt wird . „ O Solo mto !" ist ein
großartiges Tonbild , in dem wir Gelegenheit haben, einen
herrlichen Tenor bewundern zu können . „Die Uebuugen der
Kgl. Equitationsanstalt München im Gelände " und „Stlber -
küste im Sturmwind " sind wunderbare Naturaufnahmen , die
gewiß großen Beifall finden werden. Den Schluß dieses wun¬
derbaren Programms bildet ein schönes Drama „Berufspflicht " .
Dasselbe wird von den besten Künstlern gestellt und ist die
Handlung eine spannende. — Wir möchten jedermann empfeh¬
len, dieses Programm anzusehen, denn nur die hervorragend¬
sten Sujets der Kinematographie sind in dem konkurrenzlosen
Programm vereinigt !

* Diebstähle. Am 9 . ds. Mts . wurde in der Lesfingstraße
einer Wäscherin für etwa 60 Mk . schmutzige Herrenwäsche,
Hemden , Unterhosen, Socken und Taschentücher gestohlen. —
In der Nacht zum 17. ds . Mts . wurde in Teutfchneureut ein
Fahrrad , Marke „Nordische Stahlwerke "

, Wert 70 Mk., am 17.
ds . Mts . aus einem Haus der Augartenstraße ein schwarzseide¬
ner Damen-Sormenschirm mit Blumenkranz , gebogenem Griff
und ein schwarzseidener Damen-Regenschirm gestohlen. — Am
18. ds . Mts . wurde ein 19 Jahre alter Taglöhner wegen Wider¬
stands und Bedrohung festgenommen und am gleichen Tage
wurde aus einem Hausgang in der Markgrafenftraße ein altes
Fahrrad im Werte von ca . 40 Mk . gestohlen . — Am 19 . ds . Mts .
wurde ein 19 Jahre altes Dienstmädchen aus Helmsheim fest¬
genommen, weil es seiner Nebenkollegin Kleider gestohlen hat ,
arbeits - und wcchrnmgSloS wurde ; ferner ein 18 Jahre alter
Ausläufer aus Rintheim , der am gleichen Tage am Kaiser
Wilhelmsplatz ein Fahrrad gestohlen hat und vom Eigentümer
des Rades verfolgt und angehalten wurde , bis ein Schutz¬
mann kam.

Veretnsanzefger .
Karlsruhe . ( Sängerbund „Vorwärts " . ) Unseren verehrlichen

Mitgliedern zur Kenntnis , daß die Liste zur Bestellung von
Vereinsbildern im Lokale zur Einzeichnung auf
liegt . Muster liegen vor . Bestellungen nehmen auch die
Unterkassierer entgegen. 4175 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Gesangverein ,Laffallia " .) Heute Freitag Abend
halb 9 Uhr : Zusammenkunft bei Mitglied Müller zur
„ WolfSfchlucht "

, Schützenstrahe 10. 4166
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Verein , Sektion Südstickt.)

Heut« Freitag Abend Punkt halb 9 Uhr : Mitgliederver¬
sammlung im Lokal . Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
4168 Der SÄtionsleiter .

Bruchsal. (Arbeitergesangverein „Harmonie "
.) Wir ersuchen

diejenigen unserer werten passiven Mitglieder , welche am
Sonntag , 29. ds . Mts ., am Sängerfest in Heidelberg teil¬

nehmen wollen , sich bis spätestens nächsten Dienstag
in der „Neuen Sonne " aufliegende Liste einzuzeickmr̂ ^
4178 Der Vorüagst

Bruchsal. ( Deutscher Metallarbeiter -Verband . )
21 . August, abends halb 9 Uhr, in der „Reuen SonU
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Koll. L .

Ettlingen . . (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) (santiEr
21 . August, abends halb 9 Uhr, im „Löwen" :
Versammlung.

Breiten . (Deutscher Metallarbeiter - Verband .)
21 . August, abends hall , 9 Uhr, im „Engel" :
Versammlung.

Mörsch . (Sozialdem . Verein .) Samstag Abend halb 9 M
Versammlung im „Löwen" . Volksfreundleser sind

MitKî ^
_ 41«f

Mitglied

laden. 4176
Freiburg . (Sozialdem . Verein . ) SamStag , 21 . August ,

%9 Uhr, Mitgliederversammlung in der „Stadt
Belfortstraße , mit Vortrag des Gen. Pfister über das ^
Organisationsstatnt . Zahlreichen Besuch erwartet
4177 Der Vorstand.

Montag Bezirksversammlung im Stühlinger im Lokal
Kaiserstühlerhof. Beginn Vs9 Uhr. Zu dieser Versomeu
lung ladet freundlich ein Der Vertrauensmann.

Freiburg . Montag Bezirksversammlung im „Auerhahn"
, nich

.„KaiserstüHIer Hof " .
Konstanz. (Sozialdem . Verein .) Samstag , 21 . August , abendz

%9 Uhr, Versammlung in der „ Helvetia" . Vollzählig ,
und pünktliches Erscheinen notwendig . Wichtige Tq «».
ordnung . 4166 Der Vorstand

Masserstanä des Rheins .
Schusterins ei 2 .38 , gest. 3 cm . Kehl 2 .69, gef. l » <

Maxau 4.44 . gef . 3 cm , Mannheim 3.60, gef. 3 cm.

Unsere Abonnenten,
welche noch mit der Begleichung der Quittung
August im Rückstand sind , werden gebeten , bist
umgehend zu begleichen , damit das Trägerpersonal
die Filialinhaber bis zum 25. ds . Mts . ordnungs
mit uns abrechnen können .

Verlag des „Volksfreund ".

Geschäftliches .

R . P a h r
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . M

Etgra JuliusStraul),Karlsruhe M -
Kaiserstraße 189 , zwischen Herren- und Waldstraße.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besop '

stoffen, Pastementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hack-
schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern re. re .

Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.
Blusen , halbfertige Robe » re. sehr preiswert !

Eine Berichtigung .
In einer wegen der Talonsteuer zwischen der Stadt¬

verwaltung und dem „Bad . Beobachter" entstandenen Er¬
örterung , die mich persönlich nicht berührt , kam Herr Bür -
gWmerster Dr . Paul auf die Angelegenheit der Schif-
fahrtSabgaben zurück mit der Bemerkung : Herr Oberbür¬
germeister S i e g r i st habe in einer Darstellung akten-
und quellenmäßig nachgewiesne , daß seine Zahlen durchaus
rnUig und berechtigt waren , und daß die Vermutung des
Herrn Dr . Ammon , als sei ein Irrtum einer Dezimal¬
stelle unterlaufen , eine durchaus unbegründete Kombina¬
tion i>«S Dr . Ammon war . Dieser Darstellung gegenüber
Hub « Dr . Ammon seine Behauptung nicht
aufrecht halten können .

Herr Dr . Paul wird gewiß nicht minder als ich feffift
bchmrer» , daß ihm hier ein Versehen zugestoßen ist. Um
nicht eine erledigte Sache noch einmal ganz aufzurollen ,
beschränke ich meine Berichtigung auf folgende Sätze :

1 . Gegen die erwähnte Darstellung des Herrn Ober¬
bürgermeisters Siegrist betreffend die Höhe der Schif -
fahrtsabgaben habe ich, sobald sie zu meiner Kenntnis ge¬
langte , sofort nachdrücklich Widerspruch er¬
hob « -» . Siehe „Schwab. Merkur " Nr . 239 vom 27 . Mai .

3. In dem gemerndegerichtlichen Vergleich vom 29 . Mai
habe ich nichts zurückgenommen als die irrige Unterstel-
bka^ die handschriftlichen Korrekturen des amtlichen
BerachtrS Sber die Bürgerausschvßfitzung vom 14. Mai erst
nach dem Erscheinen meines Artikels im „Schwab . Werk,
vom Iß. Mai vorgenommen worden seien . Die freiwillige
Berichtigung meinerseits war schon einige Tage früher
im „Merkur "' erfolgt , da ich die Berichtigung eines Irr¬
tums stets für eine Ehrenpflicht des Journalisten ange¬
sehen habe . Dies war eine Sache für sich. Ueber die Höhe
der Schiffahrtsabgaben haben sich die Beteiligten natürlich
nicht verglichen ; die Urkunde enthält keine Silbe hierüber .

3 . Meinen Widerspruch gegen die Siegrrstschen Sätze
der Schiffahrtsabgaben halte ich auch jetzt noch
aufrecht , da die von mir benützten Sätze die gleichen
sind , die von der preußischen Regierung dem Abgeord¬
netenhaus amtlich mitgeteilt wurden .

Ich wurde mein Stillschweigen nicht unterbrochen
haben , wenn ich nicht zu einer Erklärung genötigt wäre ;

^Frische Waggons

Westindische
Sanauen

feinste ausgcreifte
Früchte

Pfund ^ 0

Italiener
Simen

Pfund | 0 Pfg.

Italiener

Herren
und

Damen

HerrenSegetöeh-SElinlie
Mick Mit SahMflm

jlepfel
Pfund | 0 Pfg.

Italiener
Tomaten!

Herren
und

Damen Mut -Bsx and Box Caü

Pfund | Q Pfg .

empfehlen 41731

Damen-SfiefelzurMgesefzfe
4070 Mut-Box, CheTreaox , Box- Galt

Pfannkutii& Co,
G . in . b . H .

in de« bekannten
Verkaufsstelle « .

Josef Ettling
Karlsruhe , Kaiserstr .

Miiertes Zmmr
zu vermieten 4109
Rüppnrrerstraste LS , 3. St .

- eit«
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Sette 7. Freitag » den 20 . August 1989. Sette 7.
Wir hatten Gelegenheit grössere Posten

in Leinen - , Rips - u . Satinstoffen mit langer Jacke , Miederrock , Zwischensätzen n . färb . Applikation , nur neue moderne Ware

Wir offerieren

diese Kostüme

jetzt zum Aussuchen

so Sie

Böte?

fUiBfesster !

jedes Stück für
Die regulären Preise sind

27 .— 30 .— 35 .— 40 .— Mk.
Mark

Zentrai-Uerband
Deutscher Brauereiarbeiter

Zahlstelle Karlsruhe .

itflfBit. Ikauetriarbritrt-

finden statt :
[ ß«> Nag, den SS . August , abends 8 Uhr, in Karlsruhe ,

.Neuer Saalbau " ,
»Stag, den 21 . August , abends 8 Uhr, in Forchhelm ,
Safthaus „ Zur Linde " , \« tag, den 22 . August , früh 10 Uhr, für Durmersheim
und Mörsch in der Restauration „ Zum Bahnhof " in
Mb r s ch ,

« itag , den 22 . August , nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus
„Zum Hirschen " in Elchcshctm .

Tagesordnung :

Ner Streik der Ilaschenkelker -
reiter in der Arauerei Woninger.

tnitliche Brauereiarbeiter , besonders die Handwerker der
«ei Moninger , werden ersucht zu erscheinen . 1170

Per Vorstand.

Sin . Partki Sihmnmligkn o. ü.
Am Sonntag , den 22 . August , findet für den württem-

bergischen und badischen Schwarzwald in Schwenningen ein

Partei -Fest
statt . In Verbindung damit feiert der sozialdemokratische Berein
sein 20 jähriges Jubiläum .

Als Redner find verschiedene hervorragende Parteigenossen
gewonnen.

Der unterhaltende Teil wird von mehreren Arbeitergesaug -
vereincn , dem Turnerbund „ Jahn " in Schwenningen sowieder städtischen Musikkapelle ausgeführt .

Mittags 1 Uhr : Abmarsch des Festzuges vom „ GrünenBaum " auf den Festplatz .
Hierzu ist jedermann, insbesondere aber die Arbeiterschaft

höflichst eingeladen 4171
Das Festkomitee .

NB. Bei schlechter Witterung findet das Fest im Saalba « statt.

Unfallswegen ein Pfund

20 Pfennig , in prima War«.

Fasauenstrafie 17 — Telephon 1763 .

4109

Icher-DerbM Karlsruhe.
^ idchstehende Firmen haben die Forderungen der Gehilfenund bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren Ein»

zu berücksichtigen.
üadt : Dietrich , Friedrich , Wilhelmstraße 28 . Gebe .

C-. « nsel, Marienstraße 70, Rüppurrerstraße 21, Schützen«
L mutze 88. Winterstraße 81 . Käppele, Ludwig , Schützen«
| Matz e 52, Augartenstraße 30. Kling . Winterstratze 37 .

^MOHeimer , Adolf , Filiale Schützenstraße, Wochenmarkt
fEderplatz . Roser , Morgenstraße 83 . Gebr . Schneider ,-mtbelmsiraße (Ecke Winterstratze). Bolz , Karl , Augarten«'

jOpe 49 . Zippelius , Karl . Werderstrabe 48.dt : Gebr . Hensel , Rudolfstraße 1 .dt : Gärtner , Ludwigsplatz. Gebr . Hensel , Kriegstr ,
Mierstraße (Ecke Kronenstr.), Kaiserstraße ( Ecke Ritterstr . ),nmstraße 47, Ecke Amalien« und Waldstr., Kronenstr. 33.ddele, Ludwig , Waldstraße 47 Rtchheimer , Adolf ,ttacherstraße , Wochenmarü Karl -Friedrichstraße. Gebr .dneider. Erbprinzenstraße.
Madt und Westftadtr Gärtner , Ecke Hirsch- und
phienstr., Ecke Klauprecht« und Hirschstr. Gebr . Hensel ,heraller, Scheffelstr . (Ecke Sophienstr . ), Kurvenstraße.
Û rle, Ludwig , Kurvenstraße 28, Schillerstraße (Ecke
tmenstraße ) , Mühlburger Tor (beim Deutschen Haus ),ttstraße , Gebr . Schneider , Uorkstraße , Lessingstr . (Ecke
Mensttaße ), Zwahl , Körnerstraße ( Ecke Göthestraße).*rg : Gebr . Hensel » Rheinstratze. Käppele , Ludwig ,

^ wstraße . Kohkhammer , Karl , Ecke Philipp - ». Bachstr .
geheimer , Adolf , Filiale Rheinstraße. Scheier , H.,Hüstraße, Filiale Kleiber.

Wl ! agitiert für den UoiStsfreund.

I demjenigen Berkanssladen am Platz, in dem fich
! äußerst günstige Gelegenheit Äetet billig einzu- !
i kaufen. Mein Lager besteht aus
>Herren « » . Damenwäsche , Schürzen , Str ümpfe,Socken» Gürtel , Hosenträger , Herren - und !
Domenkrawatten , Herren -, Damen » «nd |

Kinderschuhen .
Ich verkaufe u. a. :

Paar Herren- Socken nur 1 »—
„ Bigonia - Socken 1.—
„ Damenstrümpf« aus Amerikaner

Mk .

gezwirntem Garn
• reinwollene Damenstrümpfe 1 .2k
» Macco -Damenftrümpfe 1 .—

Herren- Hemd , Normal und Halbwolle 1.5k
Herren - Macco -Hemd 2 .—
poröses Hemd 2 .—
poröse Herren-Hofe 1 .5C
Hemd mit Brusteinsatz , Prima -Qualität 3 .—

ES liegt daher im eigenen Interesse desI
kaufenden Publikums , sich von der Billigkeit und

I-Reellität meines Angebotes zu Überzeugen , bevor es
derartige Einkäufein diesenGebrauchsartikelnmacht .
Mein Laden befindet fich nur noch eine kurze Zeit |

Waldstrasse 14r

Genesungsheim d. StadtKarlsruhe
in Baden -Baden für erholungsbedürftige
Frauen und Mädchen von Karlsruhe . Taxe2 Mk . 50 Pfg . pro Tag . Anmeldung bei der
Direktion des städt . Krankenhauses ._ mi

Âbschlag ! !
Neues

Delikates«
Sauerkraut

pr . Pfd. IO Pfg -
5 Pfd. 45 Pfg.

Mageres
Diirrfleiscl)

Pfd. 1 . 10 :

Delikates-
Schinken

ohne Knochen
pr - Pfd . 1 . 35

OGnmiiI-
Salot

pr. Pfd . 40 .Pfg-

Ferner :

zu Kuchen
Bübler

Zwetrcben
pr. Pfd . 11 Pfg.

Luger &Filialen]
Durlach .

StadtgarteL-Theattt
Karlsruhe . 4i«4

Freitag , den 20 . August ,
abends 8 Uhrr

Zu « 21 . Male !

„Die DMorpriitzrsti".
Operette in S Akten bmt

A. M. Willner o. F . Grünbamn.Mit Benützung deS Lustspieles
von Gattt -Trotha . 4048

Musik von Leo Fall .
Regie : Herr A. Fischer .

Dirigent : Herr Ried « er .
Kassenöffmmg halb 8 Uhr.

Auf . 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr .

Nächste »ao I
Badische [

Invaliden
Geldlotterie

Ziehung 4. September |
2928 B &rge^ inoe

JC

JC

JC

ohne

440011
1. Hauptgewinn 2

20000
327 Gewinne

15008
2600 Gewinne

9000
Lose IIM . PortjitListe m j
empf. Lott. -Unternehm.

ISIlirmsrau ^ S
InKarlsruhe : CarlGötz ,Hebelstr . 11/15 , Gebr .
Göhringer , Kaiserst .60,L . Michel u. H. Meyle. j

*)

JC

Wie erhält man die Wische am längsten ?
SBentt mau zum Waschen derselben nur das Beste und Reinste ver¬
wendet, nämlich : Flammer 's Seife nnd Flammer 's Seifenpulver .
Bride Waschmittel sind nach besonderem Berfahre « ans den denk¬
bar besten Rohstoffe « aufs sorgfältigste hergestellt; sie sind -für die
Wäsche garantiert ««schädlich und greifen sie in keiner Weise an.** Die Wäsche wird wnuderbar schön , die Kosten sind überaus niedrige.

großer, gut er«
halt , zu kaufen

gesucht. Off . unt . Nr. 100 .

Damen - u . Kinder -
Näharbeiten

aller Art werden stets billig und
gut ausgeführt 4058
Rüppurrerstr . 36 , Hinterh. 2.

Stsnsterbuchausrüge der Stadt Karlsruhe.
Todesfälle vom 14 . und 15 . August : Anna Faaß , all38 I ., Ehefrau deS BuchdruckereibentzersChristian Faaß . Anna

Eberhard, alt 38 I . , Ehefrau des Schlossers Friedrich Eberhard.Jakob Stern , Maurer , ein Ehemann , alt 37 I . Envin , alt 3 M.,Rudolf Stöcklin , Taglöhner .

Standesbucdauzrüge der Stadt 7reiburg.Geboren : Wilhelm, V. Heinrich Jenne , Kaufmann. Otto,V. Otto Leisin , Maler . Felix, V. Peter Kiefer, Landwirt inSt . Georgen. Maria Theresia , P . Leopold Böhler , Briefträger .
Aufgeboten : Franz Josef Lorbeer , Gipser, mit AfraRiedmatt in Unterharmersbach.
Getraut : G. R. Paulus , Kaufmann , niit Elsa FriedaSchweinlin hier. Karl W. F . Eichner, Kellner, mit Elise Hirschhier.
Gestorben : Gustav Guttenberg , Oberstabsarzt a. D..84 I . alt. . Wilhelm Döbelin , 47 I . alt , Zimmermann in Basel.



Fi. :

Freitag , den 20 . August 1909 .Sette 8.

Vollkommen ^

Seht und Rein
und kräftig im Geschmack
sind die aus den berühmten

Die Kranerprobe .

Der große Kreis
Original

Reichel-Essenzen
Marke . .Lichtherz “

Ihrer Bekannten wird Ihnen
bestätigen , dass meine Auswahl
in Schuhen riesig , meine Preise

bescheiden sind.

wutarMheMcfbaa ^
der Well J

ifioiueun getztuve» » inuietcu .

selbstbereiteten RtfeSre, Cognac , Rum , Branntweine ,
Bowlen etc. — Laut ersten 8a «hverständigen -0utaditen
in Qualität und Oebalt den renommiertesten Bpezialt

täten der QUelt absolut gleich
Man probiere und staune !

V ollendetste Feinheit . Volles edles Aroma .

Art . Ms. Imit . Chevreaux -Hakenstiefel , Lackkappen , eie- 4,95
gantestes Fa^on per Paar Mk.

Art . 7166 . Imit . Chevreaux -Hakenstiefel , Derbyschnitt , 6 . 50
modernes Faxen per Paar Mk. — . . »

Art . Mr . Eleganter brauner Hakenstiefel , Derbyschnitt , 7,80
moderne bequeme Faxens per Paar Mk. —»» ... ■■

Art . 9182 . Schwarz echt Chevreaux - Hakenstiefel , Derby - 8,50
schnitt , elegante Faxens jedes Paar Mk.

Art . De. braun echt Boxcalf Haken¬
stiefel , Original Goodyear Welt, hoch¬
elegant neueste Faxen 4161

per Paar Jt \

Art . 7275 schwarz echt Chevreaux -
Hakenstiefel , Derbyschnitt , Lack¬
kappen , System Handarbeit , <OA50

j . Facon per Paar » d*hocheleg . Faxen per Paar M \

Touristen - , Berg - u . Sport -Stiefel in g -~ -
ster -us™hl

zu billigen Preisen .

Spezial-Schuhhaus C. KONDfEnbEry, Karlsruhe
Yers &nd nach auswärts . Kaiserstrasse 118 . Yersand nach auswärts .

Am Sonntag den 22 . August , nachmittags 4 Uhr
beginnend

Großes
GartenKomert
verbunden mit Gesellschaft siegeln im Garten des

= „Kühler Krug " =

Das Kegeln beginnt bereits Sonntag früh 11 Uhr und
können an demselben nur Mitglieder und persönlich eingeladene
Gästtz teilnehmen .

Um den lästigen Bierpreisaufschlag zu umgehen , wird pro
Person 18 Pfennig Eintritt erhoben .

Zu dieser Festlichkeit sind die Mitglieder der Karlsruher
Arbeitervereine freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .
4139

NB . Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert mit
Tanz im großen Saale statt .

Dnrlach Sanft Durlach
Herrenanzüge, Jiinglingsanzüge , Knabenanzüge

Wnterpatetots , Lodenjoppen , Capes
zu halben Preisen

in Buckskin u. Kammgarn, Arbeifs-
hosen, blaue Arbeitsanzüge, Kragen, Krawallen,

Sarvitenrs, Unterhosen elc. in

Hauptstr . 76 Durlach Hauptstr . 76
4162

Nur in Original » , mit Gebrauchsvorschrift für ca. 2 - /, Ltr .
25, 40, 50, 60, 75 Pf . rc. — Je nach S orte.

Bei 6 Fl . eine 7 *2 gratis . "HMD
— Reicheis Fruchtsirup - Extrakte ,

III

KchMma jnfnlin Kickrch, '

das volle , natüri . Aroma frischer Früchte enthaltend zum
Seldsteinkooben feinster Limonadensicupe in Himbeee ,Hirsch , Erdhecr , Zitronen , Limetta , Lemon
Squash , Grenadine ffranz. Art) . Orangen ufw von
reinem wirklichen Fruchtaefchmack . 1 Pfd . stellt sich fix
und fertig auf nur 25 Pf . Eine Originalflasche 75 Pf .
für je 5 Pfd . Limonadensirup . Zum Versuch

^
»/, Flasche 40 Pf .

Tadelloses Gelingen garantiert . Enorme Ersparnis .
„Die Destillierung im Haushal te “ , ein wertvolles, reich
illustriertes Buch mit über boelonfna ! I
150 erprobten Rezepten Viv » □ » lenirei .

Otto Reichel , Berlin SO.
Grösste Spezialfabrik Deutschlands .

Vor Nachahmungen sei dringend gewarnt .
Heielel-Esseizei “ etil iieim"

deshalb weise man alles andere ohne weiteres zurück.
In Karlsruhe bei : Carl Roth , Herrenstr . 26 . Wilh .

Banm , Werderstr . 27 . Otto Fischer , Karlstr . 74 . Max
Hofheinz , Luisenstr . 8. Anton Kintc , Sofienstr . 128.
Theodor Walz, Knrvenstr . 17. Baden - Baden : Drog.
Vogel, Ecke Lang- n. Wilbelmstr . Bruehsal : Josef
Wünsch , Hoheneggerplatz . Durlaeh : Ph . Lnger , Am
Markt , Filiale Friedrichstr . Ettlingen : Robert Rnf,
Karlsruherstr . Gaggenau : Ernst Weiss , Olga-Drogerie .
Kehl : E. Barth , Badenia-Drogerie. Pani Ulbrich ,
Hauptstrasse 4. Pforzheim : Anton Reinen , Obere
Friedrichstr . 31. Rastatt : Richard Oster , Schulstr .
Josef Weinbusch , Kaiserstr . Grötzingen : Ph . Enger ,
Bismarckstrasse . 3757

Engeos -Lager in Karlsruhe bei :
Leopold Fiebig , Adlerstrasse 24 . 4159

„Festhalle " Daxlanden .
Empfehle den titl . Vereinen , OeeeUsehaften, Ans-

flüglem meine neuerbauten , der Neuzeit eatsprechend ein¬
gerichteten Lokalitäten zur Abhaltung von Festlichkeiten ,
Atiendunterhaltungen , Tanzausflügeo. 2673

Grosser Konzertsaal , freundliches , geräumiges
Nebenzimmer, grosser schattiger Garten , Kegelbahn . —~ . dei ~Reine Weine , Export hier , hell und dunkel , aus der Brauerei
Sinner. Vorzügliche Küche. Billigst gestellte Preise .

Es ladet höflichst ein B. Pfisterer .

Kauptstratzt 69 QuflaCll Klmptstraße 69

S empfiehlt sein ®
2 reichhaltiges , gut sortiertes Lager in a

« Herren - , Burschen - « . Knabenkleidern , ?
« Arbeitskleidern , Hemden , Trikotagen , Z
: : Herrenbedarfsartikeln

DU - bei streng reeller Bedienung

NB . Rabattmarken des Consumvereins
verabfolgt.

Rabatt-Karten!

>g ! - p

Parfei-Buehhandluna
26 Markgrafenstrasse 26

Soeben erschienen :

tot iMMin 1910.
34 . Iahrg . - Reich illustriert . - Preis 40 Pf .
Gratis -Beilaaen : Ein Vierfarbendruck auf Kunstdruckpapier :

- 3 '
„ Eingeschlafen " und ein Wandkalender .

Bestellungen nehmen auch die Trägerinnen deS „ Volks¬
freund " entgegen. Nach auswärts 10 Pf . Porto .

Bilder und Ansichtskarten von
unseren verstorbenen Führern .

D. O.

kostet ein | | 9 : eaB Vellcken- oder
Packet ■ ■ Salmiak -

Terpentin Seifenpulver mit Zugabe von
prakt Geschenk -Artikeln . Fabrikanten :

Föll & Schmalz , Bruchsal .

' / HIV
/ liUiicV
Preis Mk. 5. ^

illemTerkauff . Karlgnij
bei m-

_ _ « 7«

9. Sehne
^ nternlaK Eck»

Kerbe . Vesen. W
Herde. Külhen- n.
kauft man

'
immer noch —

beste» und billigsten 6« J
Ernst Marx ,Luisenftraße Nr . 45.

Nur solide, billig,

Schuh-
waren
aller Art

kauftman am best«
bei

J
Geibelstr. 4 beim

Mühlburger Bahnhof

Herrschaste « ! Amjlli
Zur Beacl

:: Man verlange ::

| August Schindel jr. |
Garantiert

reiner

Apfel
wem

hellfarbig und gut
bekömmlich

Mjir . 23 <

Luger n. FiBaht
Dnrlach . 2771

Russen ,
KlchwU*. * *• ?

— tötet *
»eher

Zirpiiij
o>» 1

_ _ MX I
Zu haben i# 1

RkMtUlt»
> m HU— un & wWan Nähmaschinen und

rädern führ^ chnellw ouidern süyrr
M . Rahn *»

Mechaniker
— Brahmstrone M -L .

arieustr . 55 ,
ein möbl. if»

separatem Eingang
vermieten .

Reiner Kienen
r» nerkauslist zu verkaufest

Boeckbstr . S«

zum wasche*^
gv -Hrw, . wird
pünktlich besorgt Bet
Fr . Köck, Hirschstr.

Snsgabe
N«vnem
Ta Pf. bi
«bS-holt.
LlMk.,d

Ouchdrr

Unser

t$ bebe

Werktäglich 4—6 Uhr :
VMg nuentgeltlicheI
lung von H«uS
jeder Art.

Besondere- Unterhand«
lnngSzimmer .

Stäkt ArdkltsM.
Weiblicher ArbeitsnachveS j
Geschäftszeit 8- 12 -/, und °S- tl

Telefon 629 .

Ein g>
Knigen 3

»erlich !
tßfienm
sienschaf

[ t b g e I e \
jen Sei:

fWen , da
ung d

ühmten
^Arbeit da

jsen kö
- an äußere
i und infolf
j nicht nur 3

smntion a
I kommen , f
I zier en.
iMoffensch
'
fn-se n t !

pmiber
' Unzut

s ier alte L
genossensch«

" Sirtschafts
IHM . Wi
«ich für T

f to Welt,
instÄen bc

| * efellf d
» nach Engla

ener 1
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